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31. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes. 
Nr. 10 


lehrlingen. — Beſichtigung von Düngerſtä 


Poznan (Poſen), Zwierzyniecia 15 J., den 3. März 1933. 


Fr PESTES DERE ET AA E STEE S E SEE EEE EEE CET AS EEE 
Snhaltsverzeihnis: Von den krebsfeſten düngen — Spiritus in der Landwirtſchaft. — Prüfung von Landwirtſchafts⸗ 
ten und Vorträge über ia Düngerbehandlung. — Austauſch von 


33. Jahrgang des Poſener Raiffeiſenboten. 


t. Jahraang 


Landwirtsſöhnen und Töchtern. — Einkommenſteuererklärung bis 1. Mai. — Vereinskalender. — e Obſtbaum⸗ 
kurſusteilnehmer! — Baumwachsrezept. — Vermittlung von Hache u. a. landw. Produkten. — Tagung des Ver⸗ 
eins ehem. Winterſchüler Schroda. — Unterverbandstag. — Die Tätigkeit der Molkereigenoſſenſchaften im Monat Januar 


1933. — D. L. G.⸗Ausſtellung Berlin 1933. — Das Monopolſpirituskontingent. — Die Zuckerkontingente. — Raſſehunde⸗ 
ausſtellung in Poſen. — e — Erzielte Holzpreiſe im Dezember und Januar. — Beiträge zur Verſicherung 
aturalvergütungen ab 1. 1. 1933. — Sonne und Mond. — Superthomas⸗ 

Decken in den Viehſtällen. — Der beſſere Wuchs der Gemengeſaaten. — 
en — Geldmarkt. — Marktberichte. — Für die Landfrau: Die Grünfütterung an die 9 5 . 
urmkrankheiten. — Ratſchläge aus dem Leſerkreis. — Vereinskglender. — Beilage: Gedanken zur bäuerlichen Wirt 
chriftleitung geſtattet.) - ; RE 


der Geiftesarberter, — Wertfeſtſetzungen der 
mehl. — Wettervorausſage für März. — Die 


ſchaft. (Nachdruck nur mit Erlaubnis der 


Şad- a tiha | 
von den krebsfeſten Kartoffelſorten. 


; Pon Ing. agr. Karzel, Poſen. 
Mit Rückſicht auf die verſchärften Beſtimmungen, die die 
Verordnung, betreffend Kartoffelkrebsbekämpfung vom 
3. Auguſt 1932 enthält, iſt auch das Intereſſe bei den Land⸗ 
wirten für krebsfeſte Kartoffelſorten geſtiegen. Wir wollen 
daher auf die hier im Lande als krebsfeſt anerkannten Kar⸗ 
toffelſorten kurz hinweiſen. 

Von den krebsfeſten Frühkartoffeln wären Paulſens 
Juli und PSK Roſafolia zu erwähnen. Paulſens 
Juli iſt eine gute Speiſekartoffel von Nierenform mit fla⸗ 
chen Augen, gelber Schale und gelbem Fleiſch ri 
find hellblau bis violett. Die Sorte eignet ſich für anmoorige 


und beſſere Böden und trockene Lagen. Anfangs April ge⸗ 


pflanzt, kann fie ſchon im Juli geerntet werden. PSG Roſa⸗ 
folia hingegen ijt eine Speiſe⸗ und Futterkartoffel von 
länglich⸗ovaler Form, mit flachen Augen und roſa Farbe. 
Das Fleiſch iſt gelblich⸗weiß, die Blüte rötlich⸗violett. Dieſe 
1 1 kann auf allen Böden in guter Kultur angebaut 
werden. 

Von den mittelſpäten, krebsfeſten Sorten wäre zunächſt 
Böhms Ackerſegen zu erwähnen, ebenfalls eine gute 
Speiſekartoffel mit rundlich⸗ovalen, etwas flachgedrückten 
Knollen, weißer Haut, gelbem Fleiſch und weißer Blüte. Die 
Sorte liebt trockenes Klima, und ik 100 alle Böden, auch 
für leichteren Sand geeignet. Sie iſt ſchorfwiderſtandsfähig 
und auch gegen e keit wenig empfindlich. Eine 
gegenwärtig viel geſuchte Kartoffelſorte iſt auch die PSG 
Erdgold, eine gute Speijefartojjel mit rundlich⸗ovalen 
bis länglich⸗ovalen Knollen. Die Augen liegen ſeicht, die 
Schale iſt weiß, das Fleiſch gelb und die Blüte 1 von un⸗ 
ten ſchwach violett gefärbt. Auch dieſe Sorte iſt ſchorfwider⸗ 
Ain bd und eignet ſich für alle Böden in beſſerer Kultur. 

Is krebsfeſt gilt auch die alte Richters Jubel, eine 
d cen und Speiſekartoffel von ovaler Knollenform 
und ſeichten Augen. Die Schale und das Fleiſch ſind weiß 
die Blüte hellrot bis violett. Sie kann auf allen, auch auf 
Moorböden, angebaut werden und iſt ſchorfſicher. 5 

Von den Kamekeſchen Sorten wären die 

Arnika, Hindenburg, Parnaſſia und Pepo, die 
auch ZE als krebsfeſt ge A: Alle vier 
Sorten find gute Wirtſchaftskartoffeln, vor allem Futter⸗ 
und Induſtriekartoffeln. Die Knollen von der 
U rundlich⸗oval, mit mitteltiefen Augen, die Schale und 
das Fleiſch weiß, die Blüten dunkelrot bis violett. Die Sorte 
kann auf mittleren dw auf ſchweren und feuchten Böden 
angebaut werden. Kamekes Hindenburg i infolge 
ihres hohen Stärkegehaltes eine gute Futterkartoffel, ver⸗ 
langt beſſere Böden in guter Kultur und kann auch auf 
or un 


OT U 


Die Blüten 


Arnika 


Ton angebaut werden. Die Sorte hat ovale 


ühner im Winter. — 


Knollen und mitteltiefe Augen. Schale und Fleiſch ſind eben⸗ 
falls weiß, die Blüte iſt blaßroſa. Dieſe Sorte iſt froſtſicher, 
gut haltbar und iſt etwas anfällig auf Schwarzbeinigkeit und 
Welkekrankheit. Parnaſſia iſt eine Speiſe⸗ und Futter⸗ 
kartoffel (20 Pept und mehr Stärke) und verlangt befe 
fere Böden und feuchte Lagen. Sie hat rundliche bis runde 
lichovale Knollen, mitteltiefe Augen, Schale gelblich, Fleiſ 
weiß, die Blüte iſt rot⸗violett. Die Sorte zeichnet ſich dur 
gute Haltbarkeit aus. Auch Kamekes Pepo iſt eine 
Maſſenkartoffel mit hohem Stärkegehalt. Sie hat länglich⸗ 
ovale flachgedrückte Knollen, Augen mitteltief, das Fleiſch iſt 
weiß, die Schale gelblich, Blüte dunkelrot⸗violett. Die Sorte 
wird auf mittleren bis ſchweren, ebenſo auf leichteren, nicht 
zu trockenen, in guter Kultur ſtehenden Böden angebaut. 
Bon den Modrowſchen Zuchten gilt die Preu⸗ 
ßen als krebsfeſt. Preußen iſt eine ſehr gute Speiſekartoffel 
mit rundlichen bis länglichen etwas plattgedrückten K 
und flachen Augen. Die Schale iſt weiß, das Fleiſch hel 
die Blüte ebenfalls weiß. Die Sorte bevorzugt beſſere Böl 
lich tft gegen große Feuchtigkeit und kaltes Wetter empfii 


Von den ausländiſchen Sorten gelten hier noch Ra 
bethge und Gieſe SCE | und Findlay 
Weltwunder als edi Die Wekaragis iſt ein 
Futter⸗ und Induſtriekartoffel mit länglich⸗ovalen Knolle 
mitteltiefen Augen und weißer Schale, weißem Fleiſch und 
weißen Blüten. Sie verlangt beſſere Böden. Welt wun⸗ 
der kann auch als Speiſekartoffel verwendet werden. Die 
Knollen ſind ebenfalls länglich⸗oval, die Augen i 1 L 
die Haut hellrot, das Fleiſch weiß und die Blüte auch weiß. 
Ak kann fie auf leichteren und auch auf trockenen Böde 
anbauen. : > 


mit länglich⸗ovalen, etwas flai 
edrückten Knollen, großen flachen Augen, mit weißer, leich 

Sieg und Blüte fin 
e 


BB 


Weitere aan über ben Anbau und Anſprüche der 
verſchiedenen Ratrojfeljorten, über Bezug von Saatkart 
feln uſw., erteilt die Low. Abt. der WLG. : 3 
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b Spirits +. der Landwirtſchaſt. mit einer Beſcheinigung ss örtlichen Afzijenamtes (Panſtwowy 


Urzad Skarbowy Akzyz i Monvpoli) verſehen fein, in der be» 
Das Spirituskontingent iſt für die nächſte dreijährige] ſtätigt wird, daß die im Antrag angeführten Autos bzw. Trak⸗ 
Kampagne wiederum um 11,4 Prozent herabgeſetzt worden. Auch] toren ſich tatſächlich im Beſitz des Beworbers befinden. Die 
der Export von Kartoffeln geht immer mehr zurück, ſo daß ſie Erlaubnis auf Bezug von Spiritus für Antriebszwecke wird von 
zeitweiſe zu einem faft un verkäuflichen Produkt werden, zumal der Spiritusmonopoldirektion bis zum Ende des betr. Rechnungs⸗ 
auch die Verwertung derſelben durch den tieriſchen Magen mit 


jahres ausgeſtellt, wobei der Käufer nicht verpflichtet tit, das : 
 Rüdficht auf die schlechten Viehpreiſe ſehr beſchränkt iſt. Im eigens | ganze ihm zugebilligte Kontingent zu nehmen. Er bezieht den s 
ſten Intereſſe muß ſich daher der Landwirt für ſeine Eigen⸗ { 


Spiritus partienweiſe und zahlt nur für die empfangene Menge. 
produkte einſetzen und, ſoweit er Maſchinen mit Motorantrieb 


s Landwirte, die fih unnötige Transportkoſten erſparen wollen, 
hat, Spiritus für den Antrieb dieſer Maſchinen verwenden, um 


; können in ihrem Antrag auch eine Brennerei aus ihrer nüchſten 3 
auf dieje Meile zum verſtärkten Verbrauch der Produkte ſeiner Nachbarſchaft als Bezugsquelle für Antriebsſpiritus angeben. ; 
Scholle beitragen. d 


5 3 Die Adreſſe der Spiritusmonopoldirektion in Warſchau lautet: j 

Schon jeit längerer Zeit wird Spiritus zum Antrieb von | Dyrefcja Monopolu Spirytuſowego, Dzłal Sprzedaży, Warſzawa, A 

Moſchinen in der Form von Benzin⸗Spiritusmiſchungen (70% | ul. Leſzuo 1. Weitere Auskünfte erteilt die Ldw. Abt. der Welage. 4 
Benzin und 30 Prozent abſoluter Spiritus) angewandt. Neuere > 


Unterſuchungen haben jedoch gezeigt, daß man auch Nohſpiritus 
(920), allein für Antriebzwecke verwenden kann, wie u. a. auch 
der im Mai v. Is. durchgeführte Raid mit Perſonenautos auf 

DY einer Entfernung von 4500 Kilometern erwieſen hat. Auf 
100 Kilometer hat ein Auto (Marke „Chrysler“) 21,05 Liter 

(ioo o) Kobigiritus und 0,87 Liter Benzin, ein anderes Auto 
(Marke „Eſſez“) 15,05 Liter Rohſpiritus ſowie 1,43 Liter Benzin 
verbraucht. . ER, 
5 Nohſpiritus kann ſomit Benzin beim Antrieb von Traktoren 
völlig erſetzen, und die Benzinmotoren aller Automobilmarken 

tönnen durch unbedeutende Umänderungen für den Antrieb mit 
Nohlpiritus, wie er in der Brennerei gewonnen wird, umge- 
orbeitet werden Beim Generalrat der landwistſchaftlichen 

Brennereien in Polen (Rada Naczelna Przemnſlu Gorzeln Rol- 
niczych w Polce, Warjzawa, Traugutta 11) wurden Werkſtätten 
in Berieb geſetzt, in denen für 200 bis 250 21 ſolche Motor⸗ 
umänderungen für Spiritusantrieb vorgenommen werden. Doch 
werden vielleicht auch hiefige Firmen ſolche Umarbeitungen vor⸗ 
nehmen können. ; 

Der Rohfpiritus ſoll beim Antrieb von Maſchinen manche 

Vorzüge gegenüber dem Benzin haben. BA 

az) Der Spiritusverbrauch ſoll ſich unter normalen Verhälk⸗ 
niſſen mit dem Benzinverbrauch decken und auch unter 
ungünſtigen Bedingungen nicht mehr als um 20 Prozent 


Land wirtschaftliche vereinsnachrichten 


Prüfung von Land wirtſchaftslehrlingen. 

Die nächſte Prüfung von landwirtſchaftlichen Lehrlingen 
findet Ende März ſtatt. Zur Prüfung werden nur ſolche 
Lehrlinge zugelaſſen, die eine zweijährige Lehrpraxis in 
einem fremden Betriebe nachweiſen können. 

Bei der Anmeldung zur Prüfung ſind dem Geſuche für 
die Zulaſſung folgende Nachweiſe beizufügen: 

1. die Zuſtimmungserklärung des Lehrherrn, 

2. ein ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, 

3. das letzte Schul⸗ und evtl. Winterſchulzeugnis. 

Die Anmeldung muß bis zum 14. März d. Is. schriftlich 
bei der WG., Poznan, ul. Piekary 16/17, erfolgt ſein. 

Gleichzeitig ſind die Prüfungsgebühren von 20 Zloty, 
die der Prüfling im Falle der Ablehnung der Anmeldung s 
nach Abzug von 3 Zloty für Porto und Schreibgebühren 
zurückerhält, auf das Poſtſcheckkonto Poznan Nr. 206 383 zu i 
überweijen. ORA = 

Weber Zulaſſung, Ort und Termin der Prüfung erhal⸗ 
ten die Lehrlinge beſondere Nachricht. 5 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


onſieigen ; > = | 
b) Die Elaſtizität des Wagens ift beſſer als beim Benzine Befichtiguna von Düngerſtätten und vorträge über 3 
antrieb. ſach gemäße dünge behandlung. 


Der Ackerbauausſchuß bei der W. L. G. veranſtaltet zuſammen 7 
mit dem Bezirks⸗ und Kreisbauernverein Polen am 11. März 4 
eine Erfurfion nah Sedan (Stein bei ań um Die dortige 
Düngerſtätte zu beſichtigen. An dieſer Exkurſion wird auch der 
RES der Arbeitsgemeinſchaft für Wirtſchaftsdünger⸗ 
veredelung Halle a. S., Herr Beinert, teilnehmen und nähere 
Erläuterungen über eine zweckmäßige Düngerbe andlung erteilen. 
Am Nachmittag desſelben Tages wird eine Sitzung im Evgl. 
Vereinshaus in Poſen ſtattfinden, in der Herr Beinert einen 
Vortrag mit Lichtbildern über dasſelbe Thema halten wird. 
Solche Veranſtaltungen ſind auch für die Kreisvereine Liſſa und 


c) Rohipiritus greift Motorteile nicht an. 
RE: ) Die Ausgaſe find geruchlos. 
o) Der Antrieb mit Rohſpiritus iſt bedeutend billiger als 
mit Benzin. ; 5 
Der Rohſpiritus kann zum Antrieb von Maſchinen ſowohl 
durch Brennereibeſitzer, wie auch Perſonen, die keine Brennerei 
haben, verwendet werden. Brennereien erhalten auf Grund des 
Artikels 180, Poj. 2 der Verordnung des Finanz⸗Miniſteriums 
vom 10. 9 1932 zum Spiritusmonopolgeſetz vom 11. 7. 1932 
AD U. X. P Nr. 38, Poj. 746) die Erlaubnis, für Güter, die 
mit den Brennereien verbunden ſind, zum Antrieb von Maſchinen 
denaturierten Spiritus zu verwenden. Dieſen Spiritus erzeugen 
die Brennereien aus dem Meberfontingent, erhalten ſomit vom 
Monopol keine Bezahlung, wie auch fie jetit keine Ankoſten mit 
Ausnahme der für die Denaturierungsmitrel, zu tragen haben. 
0 der Denaturierung betragen je Liter Spiritus ſieben 
en. RE x 
Perſonen, die keine landwirtſchaftliche Brennerei beſitzen, 
können anf Grund der Verordnung des Finanzminiſteriums vom 
9. 1932 (Dg. WM. Nr. 78 Po. 698) denaturierten Nohſpiritus 
aus einer Niederlage, die von dem Staatlichen Spiritusmonopol 
angegeben wird, zum Preiſe von 33 zł für 1 Hektoliter 100pro⸗ 
zentigen Spiritus erhalten. Hervorheben möchten wir noch, daß 
Nohſpiritus nicht nur zum Antrieb von Maſchinen, ſondern auch 
für Beleuchtungs⸗ und Heizzwecke (Lampen, Oefen uſw.) unter 
den hier angeführten Bedingungen abgegeben wird. In dieſem 
; Falle muß in dem Antrag auch die für dieſe Zwecke benötigte 
Spiritusmenge angegeben werden. 8 m 
Faäſſer müſſen die Käufer ſelbſt ſtellen oder es können auch 
ſolche (von 500 Ltr aufwärts) gegen Zahlung von 10 Groſchen 
Leihgebühr je Tag und Faß geliefert werden. Für das Faß 
muß eine Kaution von 60 21 hinterlegt werden, von der dann 
die Leihgebühr abgezogen wird. ; N 
Anträge auf Antriebsſpiritus müſſen bei der Spiritus⸗ 
monopoldirektion unter Angabe der Motoren ſowie der zum 
A Antrieb diejer Maſchinen im Laufe eines Jahres benötigten 
Spiritusmenge eingereicht werden. Die Anträge ſollen ferner 


Wirſitz, ſowie für den Landw. Verein Kujawien vorgeſehen. 

Nähere Einzelheiten werden in der nächſten Nummer unſeres | 
Blattes bekanntgegeben. Anmeldungen find an die Welage, Low, AE 
Abt. (Poznan, ul. Piekary 16/17) zu richten. i E. 


Austauſch von Landwirtsſöhnen und tóchtern. ża 
- Mir verweilen auf Die Veröffentlichung in unſerem Blatt,; 
Nr. 8 vom 17. 2. 1933 betr. Austauſch von Landwirtsſöhnen und 


stöchtern und bitten, Anmeldungen umgehend an unſere Adreſſe 
zu richten. W. L. G., Ldw. Abt. 


Einkommenſteuererklärung bis 1. Mat. 3 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 11 vom 22. Februar 1933 enthält eine 
Verordnung des Finanzminiſters vom 9. Januar 1933 (Poj. 75), 
laut welcher der Schlußtermin für die Abgabe der Einkommen⸗ \ 
ſteuererklärungen für das Steuerjahr 1933 vom 1. März auf 
den 1. Mai d. Is. verlegt iſt. i 
ta 2 Welage, Vollswirtſchaftliche Abteilung. ; 
i Vereinsfalender. „ 
rf Poſen I. Re 
Sprechſtunden: 0 R 9. und 23. 3, im Kon⸗ 
um. Poſen: Jeden Freitag vormittag in der Geihäfts elle ul. 
iefarn 16/17. — Verſammlungen: andw. Verein Pudewitz: 
onnabend, 4. J., nachm. 4 Uhr bei Koerth. Vortrag Kulturbau⸗ 
meiſter Plate⸗Poſen: „Grünland⸗ und Pflanzenverſuche“ dw. 
Verein Gowarzewo: Dienstag, 7. 3., nachm. 3 Uhr. origa PE 
Kulturbaumeiſter Plate⸗Poſen: „Grünland⸗ und Pflanzenverſuche⸗ 5 
Rd. Verein Trzet: Dienstag, 7. 3. nachm. 6 Uhr im Vereinslokal. 
Vortrag Kulturbaumeiſter lale⸗Poſen: „Grünland⸗ und Pflan⸗ 


Der Beitrag 


hend nachzuholen. 
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für unſere Geſellſchaft war am 1. Mär; fällig. ; 

Wir bitten, falls die Zahlung noch nicht erfolgte, das Derfäumte umge⸗ 
zelheiten fiche Zentralwochenblatt Ar. 8 
ein Poſtſcheckformular zur Ausführung der Zahlung beilag. 


vom Ie. Februar 1955, dem auch 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Fd Landw. Verein Biechowo: Mittwoch, 8. 3., nachm. 

Uhr im Gaſthaus Zajezierze. Vortrag e Plate⸗ 
ale „Grünland⸗ und Pflanzenverſuche“. Frauenausſchuß Kros 
finfo und Żabno: Sonntag, 12. 3., nachm. 4 Uhr im Gaſthaus Kro⸗ 
he (früher Jochmann)! Vortrag von Frl. Dr. Weidemanns 

ojen: „Anſteckende Krankheiten im Kindesalter, ihre Bedeutung 
und Verhütung“. Anſchließend gemütliches Beiſammenſein mit 


Kaffeetafel. i 
Bezirk Poſen II. 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vormittag in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Jeden Donnerstag 
vormittag bei Kern. Samter: Dienstag, 7. 3., in der Genoſſen⸗ 
Moft Bentſchen: Freitag, 10. 3, bei Trojanowjti. Lwöwek: 

tontag, 13. 3., in der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. Pinne: Freitag, 
17. 3., in der Genoſſenſchaft. Die Sprechſtunde in Birte am Mone 
tag, 20. 3., fällt aus und findet AB 27. 8. ſtatt. An biejem 
Tage iſt Herr Dr. Kluſak bei Heinzel in Zirke anweſend. Inter⸗ 
eſſenten in Rechtsfragen werden gebeten, ſich an dieſem Tage in 
der Zeit von 11 bis 2 Uhr bei Heinzel einzufinden. — Verſamm⸗ 
lungen: Landw. Verein Pinne: ent Sonnabend, 
4. 3., nachm. 2.30 Uhr bei Letkiewitz. 1. den den 2. Vor⸗ 
ſtandswahl; 3. Vortrag Dr. Kluſak⸗Poſen über: „ GA 

rauenausſchuß Birnbaum: Sonntag, 5. 3., nachm. 3.30 Uhr bei 

idermann Kaffeeſtunde. Vortrag Frau von Reiche⸗Rozbitek 
über: „Wundbehandlung und erſte Hilfe bei Unglücksfällen“. Es 
wird gebeten, Notizbuch und Bleiſtift mitzubringen. 
Verein Lwöwel: Montag, 13. 3., vorm. 11 Uhr in der Spar: und 
Darlehnskaſſe. Vortrag Kulturbaumeiſter Plate⸗Poſen über: 
„Grünland⸗ und Pflanzenverſuche“. Landw. Verein Chmielinko: 
Montag, 13. 3., nachm 6 Uhr bei Neumann Vortrag Kultur⸗ 
baumeiſter Plate⸗Poſen über: „Grünland⸗ und Pflanzenverſuche“. 
Landw. Verein Kirchplatz⸗Borui: Donnerstag, 16. 3., 
Kulturbaumeiſter Plate⸗Poſen über 


„Grünland⸗ und Poz 
verſuche“. Lokal und Zeit wird noch bekanntgegeben. (Licht⸗ 
bilder.) Landw. Verein Rątolewo: Donnerstag, 16. 3., nachm. 


3.30 Uhr bei Adam. Vortrag Dir. Reiſſert⸗Poſen über: „Wie er⸗ 
höht man die Einnahmen aus den Obſtgärten?“ Auch die Da⸗ 
men ſind hierzu beſonders eingeladen. Landw. Verein und 
Frauenausſchuß Samter: Sonnabend, 18. 3., nachm. 2.30 Uhr bei 
Girus in Samter. 1 Geſchäftliches; 2. Vortrag Dir. Reiſſert⸗ 
Poſen über: „Was muß der Landwirt und feine Frau vom bſt⸗ 
und Hausgarten wiſſen?“ Vortrag über: „Das Konſervieren von 
Verf „Obſt und Gemüſe in Blechbüchſen“ mit Vorführung der 
erſchlußmaſchine für die Blechbüchſen. Anſchlieeßnd gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein mit Kaffeetafel. Gebäck iſt . je a 
Zahlreiches Erſcheinen, beſonders der Damen, erwünſcht. 


Bezirk Bromberg. 
Verſammlungen: Bauernverein Fordon und Umgegend: 7. 3., 
5 Uhr nachm im Vereinslokal Krüger⸗Fordon. Vorkrag Garten⸗ 
baudirektor Reiſſert⸗Poſen über: „Tagesfragen aus dem Gebiet 
des Obſt⸗ und Gartenbaus“. Zu tali Verſammlung find auch 
die Angehörigen der Mitglieder herzlich eingeladen und werden 
vom Verein mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Notizbuch, Blet- 
ſtift und Weinproben ſind mitzubringen. Landw. Kreisverein 
Bromberg: 8. 3., nachm. 3 Uhr im Zivilkaſino⸗Bromberg. Vor⸗ 
trag Gartenbaudirektor Reiſſert⸗Poſen über: „Anter welchen Be⸗ 
dingungen find Obſt⸗ und Gemüſebau noch lohnend?“ Zu dieſer 
N A auch die Angehörigen der Mitglieder freund- 
lichſt eingeladen. Landw. Verein Mochle: 10. 3., nachm. 3 Uhr, 
Gaſthaus Joachimczak⸗Mochle. Außer Vortrag noch Rechnungs⸗ 
legung. Landw. Verein Wilcze: 13. 3., nachm. 2 Uhr, im Gaſt⸗ 
aus Belinſki⸗Wiſkitno. Landw. Verein Sicienko: 14. 3., nachm. 
Uhr, Gajthaus Corde. Landw. Verein Mirowice: 17. 3., nade 
mittag 5 Uhr⸗ im Haufe Boſſe⸗Mirowice Landw. Verein Ciele: 
19. 8, nachm. 5 Uhr, im Gaſthaus Eichſtädt⸗Zielonka. In allen 
Verſammlungen Vortrag Herr Huth-Bremberg über: Aktuelle 
Wirtſchaftsprobleme“. Landw. Verein Koronowo: 16 3. nachm. 
4 Uhr, Hotel Jortzik. Vortrag des Leiters der Pflanzenſchutzſtelle, 
Herrn Krauſe⸗Bromberg. SET 
s Bezirk Gneſen Í ; ; 
Sprechſtunde Gneſen: Herr Dr. Klufat hält Dienstag, 14. 8., 
ab 9 Ahr vorm. eine Sprechſtunde im Büro der Geſchäftsſtelle, 
Gneſen, ul. Lecha 3, ab. 
Montag, 6. 3., nachm. 5 U 
Verein Owieſchön: Dienstag, 7. 3., nachm 3 Uhr im Gaſthaus, 
Owieſchön. Landw. Verein Dornbrunn: Mittwoch, 8. 3., nachm. 
8.30 Uhr im Gaſthaus Donbrunn. Landw. Verein Markſtädt: 
Donnerstag, 9. 3, nachm. 3 Uhr bei Pieczynſti. Landw. Verein 
Jankowo: Sonnabend, 11. 8, nachm. 2.30 Uhr im Gaſthaus in 
Strzyzewo⸗Paczk. In den vorſtehenden Verſammlungen ortra 
i „Über das Thema: Landw. Tagesfragen unter beſonderer Berid- 
5 ſichtigung der Frükjahrsbe ellung.“ Frauenverſammlungen: 


Ahr bel ik Landw. Verein Kletzko: 


* 3 \ 1 
er : 


Qandw. Gebice: 12. 3., nachm. 2 Uhr bei Herrn 


und Haltung“. 
Hotel Monopol, Mogilno. 


Vortrag 


ſchäftliche Mitteilungen. Vollzähliges Erſcheinen aller Mitglieder 
4 Uhr bei Zyranek. 1. Vortrag, 2. Geſchäftliche Mitteilunge 


r bei Krüger⸗Polſka wies. Landw. 


1. Vortrag, 2. Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht 


Kiſzlowo: Sonntag, 5. 3., nachmittags 4 Uhr bei Freyer⸗ 
Welnau. Kuchen ift mitzubringen. Vortrag: Fräulein 
Dr. e e über: „Infektionskrankheiten (beſonders 
des Kindes), ihre Verhütung und Behandlung.“ Gnejen: Freie 
tag, 11. 3., vorm. 11 Uhr in der Loge neben der Poſt. Vortrag 
Diplomlandwirt Binder über: „Die Frau als Helfer des Man⸗ 
nes im landwirtſchaftlichen Betriebe.“ Kletzko: Sonntag, 12. 3., 
nachm. 3 Uhr bei Klemp⸗Kletzko. Kuchen ift mitzubringen. Vor⸗ 
trag Frl. Fürnrohr⸗Winiary über: „Neuzeitliche Ernährung auf 
dem Lande.“ Landw. Verein Kiſzkowo: Der Haushaltungskurſus 
in Kiſzkowo ſoll am 6. 3. beginnen. Etwaige Anmeldungen bitten 
wir an Herrn Gieſe⸗Kiſzkowo zu richten. Die Schülerinnen und 
deren Angehörige werden gebeten, Sonntag, 5. 3., nachm. 2.30 Uhr 
bei peer żu einer 5 mit der Lehrerin zu erſcheinen. 
Papier und Bleiſtift find mitzubringen. Landw. Verein Kletzko: 
Der Verein beabſichtigt, krebsfeſte Kartoffeln zu beſtellen. Mit⸗ 
glieder, die ſolche Kartoffeln haben wollen, werden gebeten, ſich 
umgehend bei Herrn Hildebrandt⸗Wilkowyja zu melden. Landw. 
Verein Kiſzkowo: Dal 12, 3. nachm. 3 Uhr bet Freyer⸗Kiſztobo. 
Vortrag: Dipl.⸗Ldw. Bußmann über „Frühjahrsbeſtellung“, SR: 
Bezirk Hohenſalza. Se. 
Verſammlungen: Verein Tremeſſen: 5. 3, nachm. 2 Uhr bei 
Herrn Kramer, Tremeſſen. Vortrag: Wieſenbaumeiſter Plate⸗ 
Poſen über „Grünland und Futterpflanzenanbau“. Verein 
j eidemann⸗Gebice. Vor⸗ 
trag: Rittergutsbeſitzer Glockzin⸗Struchowo über „Schweinezucht 
Kreisverein Mogilno: 13. 3., nachm. 2 Uhr im 
Vortrag: Dr. Kluſak⸗Poſen über 
„Rechtsfragen in der Landwirtſchaft“. Es wird außerordentlicher 
Wert darauf gelegt, daß alle landwirtſchaftlichen Vereine des 
Kreiſes Mogilno in dieſer Kreisvereinsſitzung zahlreich vertreten 
find. Verein Barcin: 15. 3., nachm. 5 Uhr bei Herrn Klettke, 


Bezirk Liſſa. ; | 
Sprechſtunden: Rawitſch: 3. und 17. 3. — Wollſtein: 10. und 
24. 8. — Verſammlungen: Ortsverein Punig: 3. 3, nachm. 5 Uhr 
bet Heren Liepelt⸗Waſchke. Vortrag Dir. 


unferen Gärten, 
Bojanowo: 5. 3. im 


Stute frühe des 
State, 
unmittelbar an der B 


r. Schulz über: „Vieh⸗ 
deren Bekämpfung“. — Der beſtellte Bienenzucker 


x Bezirk Nogajen. ER 
Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag vorm. von 7510 
bis 12 Uhr in der Gin: und Verkaufsgenoſſenchaftl. Czarnilau: 
Freitag, 10. 3., vorm. von 11 Uhr bei Surma. Obornik: Dons 
nerstag, 16. 3., vorm. bei Borowicz. Verſammlungen: Landw. 
Verein Lindenwerder;: Sonntag, 5. 3., nachm. 6 Uhr bei Ziehs⸗ 
dorf. Redner: Dipl.⸗Landw. Binder: „Die Frau als Gehilfin in 
der Landwirtſchaft.“ Zu dieſer Verſammlung find in Sonderhe 
die Frauen frdl. eingeladen. Landw. Verein Buſchdorf: Monta 
6. 3., nachm. 6 Uhr bei Klinger. 1. Vortrag, 2. Mahlen, 3. 
wird erwartet. Landw. Verein Budzyn: Dienstag, 7. 3., nachm. 
Landw. Verein Neubrieſen: Mittwoch, 8. 3., nachm 4 Uh 
Gaſthauſe. 1. Vortrag, 2. Geſchäftliche Mitteilungen. Landw. 
Verein Sarben⸗Fitzerie: Donnerstag, 9. 3. nachm. 6 Uhr in ER 
Gatben. 1. Vortrag, 2. Vereinsangelegenheiten und geſchäfkliche 
Mitteilungen. Ortsgruppe Gembitzhauland: Sonntag, 12. 3, 
nachm. 2 Uhr bei Gramms. 1. Vortrag, 2. Geſchäftliche Mittei⸗ 


ta 


lungen. Landw. Verein Wiſchinhauland: Montag, 13. 3., nachm. 


m8 Uhr bei Hüller. 1. Vortrag, 2. Geſchäftliche eee, ` 
Bauernverein Murowana Goslin: Dienstag, 14. 3., nachm. 44 
Uhr bei Żuref. 1. Vortrag, 2. Geſchäftliche Mitteilungen. Landw. 

Verein Kolmar: Mittwoch, 15. 3, nachm. 4 Uhr bei Geiger. 
für 1982, 3. Wahlen 


* 


$ , r 4 REN 


BR NS 
„Winter⸗Gravenſteiner“ find wunderbare Verkaufsedelſorten, dis 
aufgepfropft viel ſchneller in den Ertrag kommen, als Inngangen: 
pflanzte Bäume biejer erwähnten Sorten. ; i 4 


Baumwachsrezept. : A. 
Baumwachs im eiſernen Topf auf mildem Feuer ſelbſt des 
zerten, a) 500 Gramm Wei pech ⸗Fichtenharz 60—80 Gramm 
Kolophonium erſt ſchmelzen; alsdann b) 60—80 Gramm Bienen⸗ 
; wachs, 60 Gramm Hammeltalg (fein Schweineſchmalz), 1 Che 
adm. %5 Uhr bei Lampert, Friedrichsdorf. Berein Wilhelms | leijel voll Leinöl in der unter a) erwähnten Male gut auflöfen, 
alde: Sonnabend, 4. 3., abends 7 Uhr bei Adolph, Neuftadt.] e) die ganze aaie vom Feuer ablegen und nach % Stunde 125 
Berein Langenfeld: Sonntag, 5. 3. nachm. 5 Uhr bei Jente in | bis 140 Gramm benaturierten, Spiritus gut zurühren. Die ganze 
Groß⸗Lubin. Vorſtandswahlen und Kaſſenprüfung. Vortrag: R Maſſe in szk verſchloſſen aufbewahren. 

Dr. Krauſe⸗Bromberg über: „Die bedeufungsvolleren Pflanzen⸗ artgewordenes Baumwachs wird durch eine kleine Beigabe 
von Spiritus auf dem Feuer erwärmt wieder gebrauchsfähig. 


des Vorſtandes, 4. Geſchäftliche Mitteilungen, Vollzähliges Cr 
ea der Mitglieder dringend ermiinicht. In vorſtehenden acht 
rag: Dipl.⸗Landw. Chudzinſti über „Früh⸗ 


4 


Bezirk Oſtrowo. i 

ü Sprechſtunden: Jarotſchin, Montag, 6. 8., bei Hildebrand. 

Pogorzela, Dienstag, 7. 3., bei Pannwitz von 11 Uhr ab. Adels 

nau: Donnerstag, 9. 3., bei Kolata. Krotoſchin, 11 110 10. 3., 
Pachale. Verſammlungen: Verein Wilſcha: Freitag, 3. g., 


krankheiten und Schädlinge im ver loſſenen Jahre und ihre Be⸗ 1 
" o Eon itoni 800 $ Gartenbau: Abteilung. 
Direktor Reiſſert. 


kämpfung.“ Verein Gute⸗Hofſnung: Mittwoch, 8. 3., nachm. 5 Uhr : 
et age 2 Guir Helen Hi en n — REA 

9. nachm. 2 Uhr bei Herrn ober (arral, Wettin! Verein : 

Marienbronn: Donnerstag, % 9, nachm. 5 Uhr bei Smari Bor: Dermittlung von Suchigehüge! und anderen 

trag: Nittergutsbefiher von Beiker⸗Kucztöw über:? „Landwirte landw. Produtten. a 
ſchaftliche Tagesfragen “ Am 8. 3. wird außerdem der Pleihener | Ju verkauzen: Bruteier weißer Wyandottes und Nhodeländer; 


z forein, Bea über: „Anpflanzung und Pflege von Obfthäumen“ | Bernhardiner⸗ Apen: 


ſprechen. Verein Bieganinek: Sonnabend, 11. 3., nachm. 3 Uhr bei : SR a 
Duczmal. Berein Raſchtow: Sonntag, 12, 8., nachm. pünktlich Tagung des vereins ehem. Winterſchüler Schroda. 
Uhr im Hotel Polſtt, Raſchon Neuwahl des . Borftienben. Wie alljährlich fand die Generalverfämmlung des Vereins 
ortrag: Rittergutsbeſitzer Wallmann⸗Bronow über: Aufzucht] ehem. Schüler der deutſchſprachigen Landwirtſchafklichen Wintera 
x Remontepferde und Wirtſchaftsfragen Verein Ratenau: | jule zu Schroda am 2. Februar 1; Is. im Lokale des Herrn 
Obſthaumſchnitikurſus Dienstag, 14. 3., von 1—6 Uhr nachm.] Sołoga in Schroda ſtatt Außer den jetzigen Schülern waren 
leiftift und Notizblock find von den Teilnehmern mitzubringen.] einige weiter entfernt wohnende Mitglieder des Vereins ans 
8 5 weſend, während ſolche, die in der nächſten Umgebung von Schroda 
wohnen, es nicht für nötig fanden zu erſcheinen. Auch hatten 
wir die Freude, Herren in unſerer Mitte begrüßen zu dürfen, 
die dem landwirtſchaftlichen Schulweſen immer Intereſſe ent⸗ 
Keller ante haben, und zwar: Herrn Direktor Perek, Herrn 
ittergutsbeſitzer Seifarth + Gtrgejati, Herrn Rittergutsbeſitzer 


„von 2 W t ab bei Wolfram. We 
von 1 Uhr ab bei Deglfe. Friedheim 1 


rab. 
Weißenhöhe: Montag, 13. 
A: 3, von 1 Uhr ab b 


Vorksöper. 
ER R der den weiteren Verlauf leitete, Er gab errn Sültemeger⸗ 
ze Dominowo das Wort zu dem Vortrage: „Sind Genoſſenſchaften 
in der heutigen Zeit notwendig?“ Daß wir einen, onen Je 
Kenner des Genoſſenſchaftsweſens als Redner gewonnen atten, 
ander: zeigten die Ausführungen des Herrn Vortragenden, und daß der 
4 Vortrag lebhafte Teilnahme erweckte, bewies die darauffolgende 


ee en Aussprache, dis racer Redner hielt ber inzwiſchen erſchlenens 


b Reiſe 
e oder im 


ju 
m R an dieſen Vortrag erläuterte Herr Güterd en: 


icht indner no Aus ; A 
; MEN ſchaft. Der porgeſchrittenen Zeit wegen wurde daraufhin die 
Riopfung Vormittagsſitzung beendet, da für, 15 uhi die Beſichtigung der 


10 it 

d bis etwa Mitte Jun 
za RZE RA 8 

endet auf einen Baum nur einunddieſelbe 
elbſt wenn auf einem d Kernobſtbaum 
oder Birnbaum) 20—50 Prop 

ergeßt nicht, zur be Ueberwallung und Verheilung 


Silageunlagen und der vor kurzem eingerichteten: Fade der 

Kurzſtände mit Grabner Anbindekette in der Lehrwirtſchaft der 

porn en Landwirtſchaftlichen Schule vor eſehen war. Bei der 
eſichtigung gab Herr Baumeiſter deres not Ci 

techniſche Erklärungen, denen mit ae Intete 

wurde, ab. Nach erfolgter Beſichtigung 


geht, Sza 
r Pfropftöpfe 35 Hilfsreiſer pro ia Pfropfaſt ringsherum 
zu verwenden. 10—15 Jentimeter lange Schnittflächen bei der 
eredelung ſchließen und wachſen am beiten, 
Verwendet zum Verbinden der Pfropfköpfe ſtarke Zucker⸗ 
nur oder Garbenbindegarn ſeſt angezogen in erweiterter 
Ka to Dann wird gutes Baumwachs auf den Kopf des 
Altes, auf die Edelreiſerſpitzen und auf die Nindenwundflächen 
zeſcheic aufgetragen, ARR S 55 
Eentſtehende ak wiederholt überſchmieren. Baume 
cheiben gelockert erhalten, evtl. ſtark bewäſſern. N 
ge: Bemerkung: Der ſchöne, noch heute zu genießende „Welſch⸗ 
inling“*) eine Apſelſorte, die heute kanariengelb mit jepem 
oter Backe ift, femer Die Edelapfelſorten „Kaiſer Wilhelm“, 


: ) Aus nan Edelreiſer vom Welſch⸗Weinling haben abzu⸗ 
eben: Landwir Eichmann, Sośnica, p. Kowalew, pow. Pleſzew, 
virt Anton Wellin „ Barzew, p. Stawojzew, pow. Jarocin, 
Jandwirt Joh, Michel, Racendów, p. Slawoſſew, pow. Jarocin 
und Landwirt Emil Grunwald, Gola p. Kahowiewice. 


Vereinskoſten — ſtand unter dem Motto: „Ziele des jungen 
Landwirts“. Sehr anregend war dieje Plauderſtunde, d 
A Baumeiſter Gewieje eingeleitet wurde. en hne die ſonſt 
aum berührt, höchſtens peta werden, pora hier zur Be⸗ 
ſprechung, ſo zum Beiſpiel „Einheirat, Mirtf aftsbeamtenfrage: x 
utes und vernünftiges Lefen und anderes mehr“ Die Zeit, fig 
Ponen dahin; ehe wir uns deſſen bewußt wurden, war der Abend 
da, und Herr Sültemener mußte uns verlaſſen. Auch wir ane 
deren hielten uns nicht mehr lange auf, da der Zeitpunkt heran: 
nahte wo die auswärtigen Mitglieder an die Heimfahrt denken 
mußten. Der Abſchluß unſeres e bat wurde dure 
kleine Muſikvorträge zweier Schüler und durch gemeinſames 
Singen von Liedern verſchöönt. 5 FE 
Mit dem A einen unver 5 Tag verlebt zu 
eben, und der Hoffnung, bei der nächſten Tagung eine regere 
Teilnahme ehemaliger Schüler feſiſtellen zu 1 machten wir 
uns auf den Heimweg. : Engelbert Knoke, Sch 


Anterverbandstag 
n Poznan, am Freitag, dem 10. März, vorm. 411 Uhr 
m kl. Saal des Evgl. Vereinshauſes. 


N Tagesordnung: : 
1. Die wirtſchaftliche Lage und die Genoſſenſchaften. 
2. Landw. Erzeugniſſe und Bedarfsartikel. 
3. Wahl des Unterverbandsdirektors und feines Stellver⸗ 
treteis. ; 
4 Anträge und Verſchiedenes. 


Faſt jeder Landwirt befindet [if heute in bes 
drängter Lage. Deshalb werden ihn alle die Fragen, 
die in den Vorträgen und der ſich anſchließenden Aus⸗ 
ſprache berührt werden, intereſſieren. Wir hoffen, daß 
die Tagung in dieſem Jahre ebenſo gut beſucht wird 
wie in den Vorfahren. Neben den Verwaltungsorganen 
der Genoſſenſchaften können auch Einzelmitglieder und 
andere dem Genoſſenſchaftsweſen naheſtehende Perſonen 
an der Tagung teilnehmen. Je zahlreicher der Beſuch, 
deſto reger die Aussprache und deſto beſſer der Erfolg. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
were ee, Genoſſenſchaften in Weft- 


=D Molkereigenoſſenſchaften im monat 


ie Cätigteit der 
En Januar 1955, 


Milcheinlieferung: 
Januar 33: 9 836 986 leg 


Durchſchntttsfettgehalt; 3,189 
Dezember 32: 8 955 054 > h 


Jannar 32: 9 779 719 
Fa he kg å 779 719 kg 


anuar: 789 473 kg im Durchſchnktt zu 16 gr/kę  — 
ezember; 813 775 5 im Durchſchnitt zu 17 gr g 
Beriandmilh: sai ; 


Januar: 215345 kg im Durchſchnitt zu 13,7 gr 
Dezember: 220 890 1 im Durchschnitt zu 15,1 Ba 
Nutterproduktion: ; 
Januar 33: 235 208 kg, Dezember 32: 260 410 kg, 
Januar 32: 317 814 kg, 
Den Lieferanten wurde berechnet: 30 140 kg 
zu einem Durchſchnittspreiſe von 2,43 zł/kg 
zu einem Höchſtpreiſe von. . 2,80 zł/kg 
zum niedrigſten Preiſe von „00 zł 
Inlands verkauf: 279 784 kg 3 
Großhandelspreis im Durchſchnitt: Januar 33: 2,81 zt/kg 
Dezember 32: 3,06 zł/ anuar 32: 2,87 zł/kę 
Großhandelspreis am höchſten 2,48 zł/kg, am niedrigſten 2,10 zł/kę 
Kleinhandelspreis im Durchſchnitt: 2,66 zł/kg ; 
Milhbezahlung: = 
b. unentgeltl. Magermilchrückgabe: Jan. 33: 2,35 gr / Fett 
Dezember 32: 3,1 gr “Fett / 2 n. 32: 2,91 gr / Fett 
Mage mitch 92: 8,0 g/ Fett  niebnigit. Preis: 2,00 gr / Fetto⸗ 
agermilh: Bert i 
der Molkerei überlaſſen, wurde vergütet im Durchſchnitt mit 
2,1 gr/kg, Bei reſtloſer (70900) Magermilchrückgabe 
7,47 gr ausgezahlt. p 


„Fette 
WARDA 
i 2 gr/ Fett oe 
wurde bezahlt im Durchſchnitt mit 12,1 Sein ir 0 
, geza 


Für das Liter angelieferter Vollmilch wurden 18 
Voll vertäft: 56 637 Liter, Magermilch vettajt: 610 886 Liter. 


die Maschinen pfleglich behandeln, 


mn > 


| Sparsam wirtschaften feisst: 
> dem Verschleiß unterliegende Teile rechtzeitig nenen 


=> notwendige Reparaturen rechtzeitig ausführen, ; 
i WEN nur gute Schmierdöle verwenden. 


| rer 2425 kę zu 2,17 > 
k : Ollfe 0 EL ENT a, zu 1) zł ih R. 
| Halbfett s.««.«42 +. 1686 1 7 17,35 1 8 55 

Mager 12 22 „ „ 0.54 „ 
Speiſeau arg.... 3500 „ „ 0,42 „ 


Faßgnarg . 8874 , 0280 oaż 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


D. E. G.⸗Ausſtellung Berlin 1935. 


Nach Jahren wird die nächſte Wanderausſtellung ver 
Deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft, die Neihsihau der vette 


27 
chen Landwirtſchaft, wieder einmal in der Reichshauptſtadk 
erlin ſtattfinden und zwar in den Tagen vom 20. bis 28. Mat 
1933. Der zentralen Lage und der A Berlins als 
Reichshauptſtadt entſprechend waren bisher alle in Berlin ver 
anftalteten Ausſtellungen belonders groß und vielſeitig, und es 
kann ſchon heute geſagt werden, daß auch die kommende Berliner z 
Ausſtellung zu der umfajjendften und lehrreichſten aller bisher 
veranitalteten Schauen gehören und in jeder Beziehung eine 
ungewöhnlich reichhaltige 1110 aufweiſen wird. Die Be 
liner Ausſtellung dürfte alſo wie keine andere Gelegenheit 
eignet fein, den Stand und die Leiſtungen der geſamten Deut» 
ſchen Landwirtſchaft ſowie die Fortſchritte der mit ihr verwand⸗ 
ten Induſtrien, insbeſondere der Landmaſchineninduſtrie, ein⸗ 
gehend kennenzulernen ER zł ; Ę 


das Monopolipiritustontingen:. 3555 
Der Finanzminiſter hat im gauh mit dem Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter die Höhe des Monopolabſudkontingents der 
landwirtſchaftlichen Brennereien für die Wirtſchaftsjahre 1933 bis 
1936 auf 1050000 Hektoliter Alkohol feſtgeſetzt, davon werden 
840000 unter die einzelnen Wofewodſchaften verteilt; 210 000 
Hektoliter bleiben als Reſerve. Die größten Anteile entfallen 
auf die Wojewodſchaften Poſen (272 000 Hektoliter), Pommerellen 
oi 785), Lemberg (76640), Tarnopol (72980) und Lublin 

60 975); Schleſien liefert 13 440 Hektoliter. zj 


Die Zuckerkontingente. 


bie 


3 abet 


Der Ornithologi 
— Poznan, wel 


ła 


je: St. 
ul. Bufowita 17. ; 
Ausweis über die in der Woſewodſchaft poſen 
heerſchenden Viehſeuchen am 15. Februar 1935. 
(Die eingeklammerten Jenee geben bie in der Zeit vom 1. bis 


15. 2. 1933 neu verjeuchten Gemeinden und Gehöfte an.) 

1. Tollwut: In 2 Kreijen, 2 (1) Gemeinden und 2 (1) Ges 
höften, und gwar: Gneſen Kreis 1. 1, Obornik 1, 1 (1, 1. 

2. Schweinepeſt und ⸗ſeuche: In 5 Kreiſen, 6 (1) Gemeinden 
und 6 Q Gehöften, und zwar: Krotoſchin 1. 1 (1, , Neutomiſche 
2, 2, Rawitſch 1, 1, Schrimm 1. 1, Inin 1, 1. RE: 
z Welage, Landw. Abteilung. 


er a 
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6 ; | i Kreis Chodztej: frethandiger Verkauf vom 
Erzielte Holzpreiſe im dezember und Januar. ROŚ MOG ald and eiti Sole Ent 


Kreis Krotoſzyn, freihändiger Verkauf. Dezember 1932 | fernung 7 Kilometer). 479 Feſtmeter Kiefernlangnutzholz 1—3. 


177 Feſtmeter KiefernlangHolz 1—4. Klaſſe pro Feſtmeter 17 21. Klaſſe. 1. Klaſſe 26, 2. Klaſſe 24, 3. Klaſſe 18 Złoty pro Feſt ⸗ 


(Frei Sägewerk, Entfernung 0,4 Kilometer.) , 


we 41 Kiefernrollen 9, Kiefernſtockholz 7 Zloty pro Raum- 
meter. 


SSE p Verdienſtgruppe ] 
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0 
. . 9.— 
Gerſte 8 75 Land jährlich .... 40— „ jährlich.. . 80— m 100 Kohlen Ra 


meter. W 

p > Brennholz: Kiefernſcheite 12, Kiefernrollen 9, Eichen⸗ 

Brennholz: loco Wald: Dezember — Januar Kiefern- Hasen Cidentollen 11, Erlenſcheite 12, Erlenrollen 9, Birken⸗ 
eite 12, Birkenrollen 9, Buchenſcheite 13, Zuchenrollen 10 Zloty 

pro Raummeter. 


Beiträge zur Verſicherung der Geiſtesarbeiter. 
(D U. R P. Nr. 106 vom 2, 12. 1927, Pol. 911). 


Dieſer Verſicherung unterliegen alle privaten und landwirtſchaftlichen Beamten. 
; Bur Berechnung dient folgende Tabelle: N 


— — — —— ——— 


ar Bc für "Monatliche Beiträge für die Verſicherung für Monat⸗ Verteilung des 
i Arbeitsloſigkeit 2% f x Geſamtbeitrages 


Penſionsbeitrag 8% licher 


Monatliches Ein⸗ 
Faro A es entfallen auf | Gejami= 


kommen Ga | es entfallen auf [ Sa. FUR 1 Arbeit“ Arbeit⸗ 
rung?” | Arbeits⸗ Arbeit- | Arbeit- Arbeit- J Arbeit.] beitrag] onej a deber 
1 geber nehmer geber nehmer 8 
zł zł r 21 gr zł gr z, 


Freier Unterhalt oder 
bis 60.— 21 monatlich 


von 60.01— 89.99zł 5 1.20 i N 
„  90.00—119.99 „ Ę 1.80 ; i 
„ 120.00—149.99 „ 80 2.40 ; 1. 
= 100--—149,90, 20 ga 5 j 
= -180.00—219.99 , 6 3.60 ; i 
F. „ 220.00-259.99 , ; 4.40 2. : 
G. „  260.00—299.99,,. ‚50 ; 5.20 3.10 10 
H.| „ 300.00—359.99 „ —1 1440 960 | 6.—| 3.60 40 
I. „ 360.00—400.00 „ . > 80 17. 11.50 [ 7.20} 4.30 90 
EL 7 130 | 1440 | 420] 3.60 i 
SAR } 16.80 | 8.40] 4.20 21.— 
K. f 19.20 | 9.60] 4.80 24. 
L| „ 560.00 639.99 „ 44.80 22.40 | 2240 11.20] 5.60 28.— 
M „ 640.00—219.99 „ 51.20] 25.60 | 25.60 11.20 5.60 31.20 
N. 220.0080000 ,, 720 560 57.60] 2880 | 28.80 11.20] 5.60 34,40 
N.] „ 80.01 w. höher 720 560 5760] 23.— | 34.60 111.20] 450 27.50 


- Wertfeitfegungen der Katuralvergütungen ab 1. Januar 1933. ; 
Wert der Wohnung und des Unterhaltes von Perſonen, die keinen eigenen Haushalt führen: 


1 bis 20 000 Einw.] In Städten über 20100 000 Einw. | In Stätten üser 100.000 Enpobn. 
; i — 


323 : r rac CA 
i 8 RA — dą Wohnung REA Wohnung SEE Rata: E N 
Monatliches Bargehalt Bebe Unter⸗ DYNIĘ. mit inter: u: ; ohng 8 Unter⸗ . opne. A mit Unter⸗u c, Nge 
i 9 zun eheiz. uBeheizung m. Behei⸗ Beheizung m. Behet: Beheizung Behei⸗ 
SUSE und J Halt Beleuch⸗ und Be⸗ halt zung u. Be⸗ und Be⸗ halt zung u. Bed und Be⸗ halt ung u. Be: 
Belendta] ] tung. Jleuchtung| (erchtung |leuhtung] ° feeuchtung euchtungg fleuchtung 
> zł sł poz abo | zł 55 zło zł DANE ŁA 21 21 iat 
1 
Bei $ ar 2 
freiem Unterhalt 7 AT A "4. Ę SKR 
oder Bargehalt bis W e a a PROST RAE PRA O 
60,—2ł einiol. .. -| . 10 35 . 45 15 T35 50 20 50 70 25 0 85 
A 0.200 21 ein“ e „„ MA RZA ME PAR Z 
ſchließlich ... RRI 15 45 2 50 [ 75 30 60 90 35, 70 105 
3. Über 200—400 zł i a> — dag P BSI | a | nk: ara 
> einschließlich „u... .- 20 55 75 30.. 70 | 100 40 | 80 | 120 50 90 $ 140 
a aaae ea Ta] wl m WI E 100 ] 160 
Wohnungswert bei Führung eines eigenen Haushaltes. 8 A, 


— ——-xt. — 
; ber 20—190 000 Ein. | In Gästen über 100 009 Eimoohn. z 
4 i 3 
RR f Monatliches 9 f I A 5 ) e ohn nad Í Wohnung 
Bareinkommen W i mit A 
T 56 20 
iólieglich -..... - 


IL. über 200—400 zł 
einſchließlic h 


III. über 400.— zł eine] \ 


ſchließlich ... 


a Der Wert der Naturalien: 8 | PR 
arma i Preiſe für 100g: | 
Weizen 20,— Zł Maſtvieh, lebend .. . 75.— zł | 30 Ruten Kohllaud .. 10.— zł | 1 kg Brot . 


Roggen 14.— „| 1 Morgen beſtelltes Unterhalt für 1 Kuh 1 cbm Kloben 


Erbſen . 18.— „ 1 Morg. unbeſtelltes 1 kg Butter. 2.90 „ |. 1000 Bie eln Torf . 10— 
Kartoffein .... 2.80 „ ] Land jährlich .... 16.— „ 1 Liter Milch 014 „| 1 freies Fuhrwerk sa 6.— 
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Gedanken zur bäuerlichen Wirtſchaft. 


Dr. Albrecht Schubert⸗Grunns. 


Mit dem ſtarken Abſinken der Preiſe für Vieh und 
Viehprodukte iſt der Bauernſtand von der Agrarkriſe in 
ſchwerſter Weiſe mitbetroffen worden. Für den Bauernſtand 
wurde das immer größer werdende Mißverhältnis een 
den Preiſen pr unſere cen S Produkte und 
denen für unſere landwirtſchaftlichen Bedarfsartikel immer 
fühlbarer. Der Bauer leidet unter dieſem Mißverhältnis 

eute faſt noch ſchwerer als der Großgrundbeſitz, denn pro 
läche betrachtet und gemeſſen an den landwirtſchaftlichen 
Roherträgen iſt der Bauer ein erheblich ſtärkerer Konſument 
von Induſtrieartikeln aller Art als der Großgrundbeſitzer. 
Was Kleidung, Feuerungsbedarf, Verbrauch an Haushalts⸗ 
und Wirtſchaftsartikeln aller Art anbetrifft, jo nimmt der 
Ronu, an allen dieſen Gütern relativ zur Fläche mit Sin⸗ 
en 
eines Kleinbetriebes für ſeine Produkte, die er nur in klein⸗ 
ſten Mengen zum Markte bringt, erheblich weniger erhält 
als der Leiter eines Großbetriebes, der waggonweiſe liefert, 
während andererſeits für den Bezug der kleinen Mengen 
Kunſtdünger, Futtermittel, Kohlen uſw. erhebliche Zuſchläge 
: ge enüber dem waggonweiſen Bezug bezahlt werden men 
fe Rabatte, die bet Großbezug gewährt werden, fallen 
weg. Nach meinen Erfahrungen beträgt dieje Preisſpanne 
Je daß beim Ein⸗ wie Verkauf durchſchnittlich 10 Prozent, 
o daß ſich die Situation des Kleinbetriebes in dieſer Be- 
ziehung gegenüber dem Großbetriebe um ca 20 Prozent ins⸗ 
geſamt verſchlechtert. Ich bin der Anſicht, daß im Durchſchnitt 
von unſeren Genoſſenſchaften die Abzüge für 


halten werden und daß unſere genoſſenſchaftliche Leitung auf 
stelbewußten Abbau dieſer Unterfchtede hinarbeiten müßte. 


Die Tatſache, daß das ungünſtige Verhältnis zwiſchen 
Erzeugnis⸗ und Bedarfsartikelpreiſen beim Bauern noch un: 
günſtiger ift als beim Großgrundbeſitzer, bedeutet für den 
erſteren einen noch A Zwang zur Verminderung des 
Bezuges aller käuflichen Bedarfsartſkel. Es tauchte die 
Frage auf, ob es überhaupt noch möglich fet 
auch im bäuerlichen Betriebe fo zu ſenken, daß bei den ſtark 
Rania angenen Wirtihaftserlöfen überhaupt noch eine 

entabilität oder Jagen wir lieber eine Exiſtenzmöglichkeit 
des Bauern beitehen bleibt. Es fiel letzthin das Wort, eine 


Anpaſſung an die heutigen multi e OMT bedeute 


von vornherein eine Anormalität. Dieſe Auffaſſung iſt 
tarfjter Peſſimismus. Es tft ein alter Grundſatz, daß nur 
er wirklich verloren iſt, der ſich ſelbſt aufgibt. Wir müſſen 
unter allen Umſtänden den Willen zur Selbſtbehauptung 
behalten und nach Mitteln und Wegen ſuüchen, um ohne 
Verſchuldung dieſe ſchwere Zeit zu überſtehen. Die Geſchichte 
der Landwirtſchaft zeigte in den letzten Jahrhunderten eine 
Reihe ſchwerſter Kriſen und wir finden trotzdem unzählige 
Familien, die durch alle ſchweren Zeiten hindurch ihr Väter⸗ 
erbe jahrhundertelang erhalten haben. Wir dürfen nicht 
chlechter und weicher ſein als unſere Ahnen. Der Zweck 
tejes Aufſatzes foll fein, unſerem deutſchen Bauernſtande 
in der Provinz Poſen Wege zu meifen, auf denen er ſchrei⸗ 
ten kann. Zu dieſem Zwecke fot die ganze Frage der bäuer⸗ 
lichen Betriebsführung einmal im großen Zuſammenhange 
beſprochen werden. i 


Auf der letzten Tagung der Welage hielt Herr Dr. 
Kaßnitz⸗Stettin einen Vortrag, in dem er vor dem Weber- 
gange zur extenſiven Wirtſchaftsweiſe warnte, weil er 
laubte, daß eine ſtarke Verminderung der Noherträge für 
te Rentabilität der Betriebe unerträglich fei- Nicht die 


er Betriebsgröße zu. Es kommt hinzu, daß der Leiter 


t kleine Liefe⸗ b 
rungen und Zuſchläge für kleinen Bezug viel zu hoch ge⸗ 


die Unkoſten 


hängigkeit 


gering iſt. 


der Koherträge tit das Entscheidende für den ‘Qand 


wirt, ſondern entſcheidend ijt nur, was nach Abzug aller 
Unkoſten von dieſen Noherträgen zugunſten des Landwirts 
übrig bleibt. Die befte Erklärung der Begriffe „intenſiv? 
und „ertenjin“ hat mir vor vielen Jahren anläßlich eines 
Vortrages ein alter kluger Bauer gegeben. Ich hatte in 
dieſer Verſammlung mit aller auf der Aniverſität erwor⸗ 
benen Gelehrſamkekt verſucht, den Bauern den Begrif 
„äntenſiv“, „extenſiv“ und „rationell“ klarzumachen. Nach 
Schluß des Vortrages trat 1 alte Bauer auf und ſagte 
folgendes: „Herr Schubert ſprach eben von „intenſto“, 
„ertenfiv“ und „rationell“. Jetzt werde ich ao das mal 
klarmachen, das Ihr das auch richtig verſteht. Dieſen Winter 
kaufte ich im Walde eine Fuhre Birkenſtubben, die ih ja 
bekanntlich ſchwer ſpalten lajjen, Ich bin 62, der Julius, 
mein Enkel, iſt 19 Jahre und ein ſtrammer Kerl. Darauf 

faste ih zu dem Jungen: „Wir wollen heute je mal an 

as Hacken der Stubben herangehen und mal fehen, wer 
von uns beiden mehr ſchafft.“ Der Julius lachte |jelbjis 
bewußt, nahm ſich ſeine Axt und hieb von dem Stubben 
Stück auf Stück ab, daß ihm nur fo der Schweiß herunter⸗ 
lief. Ich ging hin, machte mir erft vier eichene Keile, habe 
die in die richtigen Stellen eingeſchlagen und ohne daß if 
mich beſonders angeſtrengt hatte, war der Stubben in der 
halben Zeit entzwei. Der Julius hat intenſiv gearbeitet, 


Maut Preiſen der landwirtſchaftlichen Erzeugungsmitt 


Der Bauer muß noch viel mehr dazu gelangen, vielleicht 
etwas weniger Produkte, dieſe aber möglichſt wenig belaſte 
durch Wirtſchaftsausgaben aller Art, zum Verkauf zu brin⸗ 
gen, d. h. er darf nur wenig Kunſtdünger kaufen, muß di 
Futtermittel möglichſt ausſchließlich der eigenen Wirt) 
entnehmen, den Verbrauch an Eiſen, Kohlen und an 
Bedarfsartikel durch geeignete Maßnahmen auf das ge 
ringſte wa herunterzudrücken ſuchen. Je geringer die A 


er wirtſchaftlichen Gefahren ausgeſetzt. 


Natur und Landwirtſchaftswiſſenſchaft geben uns vieler⸗ 
lei Hilfsmittel, um trotz Einſchränkung der Geldausgaben 
für Betriebsmittel die Roherträge nicht zu ſtark abſinken 


laſſen. Außerordentlich wichtig für die Aufrechterhaltus 
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dor Ertragsfähigkeit bäuerlicher Betriebe iſt die richtige Ge⸗ 
ſtaltung des An bau verhältniſſes. Das Verhältnis, 
in welchem die einzelnen Feldfrüchte auf dem Ackerlande 
angebaut find, richtet ſich nach der Bobengiite, nach der 
Marktlage für die einzelnen Früchte, nach dem Futterbedürf⸗ 
2 nis der Wirtſchaft und nach den Arbeitskräften. Auf ee 
| rem Boden wird der Meizenbau, wie ſich in den letzten 

Jahren gezeigt hat, trotz großer Preisſchwankungen gegen⸗ 
über dem Noggenbau eine ſtarke Rolle ſpielen müſſen. Im 
bäuerlichen Betriebe dient der Anbau von Hackfrüchten ſo⸗ 
wohl wie von Sommerungsgetreide hauptſächlich der Futter⸗ 
verſorgung. Auf den Markt liefert der Bauer an Getreide 
doch hauptſächlich Brotgetreide. Wenn unſerem Bauern⸗ 
fſtande empfohlen wird, die durch die Bodenverhältniſſe ge⸗ 
RA BE Möglichkeit, zu verſtärktem Weizenbau. auszunutzen, 
ann muß der Bauer aber erſt einmal lernen, wie man 
MWMWeizen baut. Das verſteßen leider noch nicht alle. Der 
Weizen darf nicht fo raſch aufeinander folgen wie der 
t Roggen, er braucht beſſere Vorfrüchte. Gute Vorfrüchte für 
Weizen ſind alle Stickſtoffſammler, wie Erbſen, Peluſchken, 
Notklee und Seradeffa njw., alle Rreushfütler, wie Rans 
und Rübfen, die Hackfrüchte, ſoweit fie zeitig genug das Feld 
räumen, und ſchließlich bei Anwendung einer Stallmiſtgabe 
auch der Hafer. In unſerem Klima gißt der Weizen here 
Erträge nur bei zeitiger Saat Die Saatzeit für Weizen 
ſüollte am 1. Oktober beendet ſein. Der Weizen liebt eine 
etmas Hefere Nfluafurche als der Roaaen. muß gebeizt fein 


kauf oder zu ſtärkerem Zukauf von Futtermittel zwingen, 
dann iſt es gewöhnlich mit der Rentabilität der Biedhattung 
im Bauernſtande vorbei. Am die Gleichmäßigkeit der 
Futtererzeugung zu erreichen, gibt es verſchiedene Möglich 
feiten Beginnen wir mit dem zeitigen Frühjahr. Es muß 
das Beſtreben des Bauern fein, die Grünfutterperiode, die 
ja die billigſte Ernährungszeit iſt, ſo ſtark wie möglich aus⸗ 
zudehnen. Das frühſte Grünfutter liefert außer der Weide, 
für die aber in unſerem Klima nicht allzu häufig die nöti⸗ 
gen Vorbedingungen vorhanden ſind, die Luzerne. Ein 
kleines Stückchen Luzerne anzubauen, ſollte Gemeingut aller 
Bauern werden. Sind die Bodenverhältniſſe für Luzerne 
abfolut nicht geeignet, dann bietet die Winterwicke mit Rog⸗ 
gen einen vorzüglichen Erſatz dafür. Es iſt praktiſch, einen 
Teil der Winterwicke im Gemenge mit Roggen anzubauen, 
einen anderen Teil im Gemenge mit Weizen, der ſpäter ver⸗ 
holzt als der Roggen. Auf dieſes Gemenge kann noch Mais 
zur Grünfütterung folgen, der wiederum über die häufige 
Futternot des Spätſommers hinweghilft Es empfiehlt ſich, 
bel der großen Selbſtverträglichkeit ſowohl von Winterwicke 
wie Mais, um die Verunkrautungsgefahr des Verkaufs⸗ 
roggens durch Winterwicke zu vermeiden, ein⸗ und dasſelbe 
Feldſtück dauernd dieſem Anbau einzuräumen. Um auch 
hier einen gewiſſen Fruchtwechſel erfolgen zu laſſen, empfiehlt 
es ſich, die eine Hälfte dieſes Futterſtückes mit Frühkartoffeln 
zu beſtellen, die der Anfang September erfolgenden Winter⸗ 
wickenſaat zeitig genug das Feld räumen, und die andere 
Hälfte des Futterſchlages mit Mais zu beſtellen. Es ſind 
auf dieſe Art und Weiſe drei Ernten in zwei Jahren mög⸗ 
lich, und da ſowohl ber Mais wie auch die Frühkartoffeln 


zu erzielen. Das Feldſtück müßte in der Nähe des Gehöfts 
liegen, beſonders eignen ſich die kleinen Ackerſtücke dazu, die 
zwiſchen Gehöft und Separationsweg liegen. Auf Luzerne 
oder Winterwicke folgt in der Fütterung der Rotklee. Auf 
leichtem Boden, der keine Kleewüchſigkeit mehr aufweiſt, 
kann ein Stückchen Weißklee mit Raigras, der ja bekanntlich 
t der Unkrautbekämpfung ſich und ſeinen Acker. 
r Jahre lang an Stelle wogender Weizen- der zweite Schnitt Rotklee bzw. Seradella. Der Bauer des 
leichten Bodens muß fih: damit helfen, daß er Seradella in 


verſchiedenen Zeiten anſät. Die letzte Saat kann unter Per⸗ 


Ę bedingungen: Als Stickſtoff, falls überhaupt Kunſtdünger Ende Mai vorgenommen werden, fo daß die Seit bis = 


verwandt wird, wählt man im zeitigen Frühjahr Kalkſtick⸗ 


[deregget. Es empfiehlt ſich, bei ſtarkem Mohnaufgang 
hon im Herbſt den Weizen, ſobald er ſpitzt, d. h. die Keim⸗ 
linge durchbrechen, mit leichten Eggen 2—3mal zu übereggen 

e wenig verwurzelten Unkrautpflanzen werden dadurch 


herausgeriffen, ohne daß dem Weizen Schaden zugefügt fiehlt ſich, auch in den Roggen noch Schwedenklee einzuſäen, 


ai gu erzielen. Im Süden der Provinz iſt im 
Durchſchn f | 

zen Widen und Peluſchken, beſonders letztere in der i 
von etwa 50 bis 60 Pfund pro Morgen durch Einſchälen zu 
ſicherer Keimung zu bringen, und im Oktober b „einiger 
maßen günſtigem Wachstum einen vorzüglichen nährſtoff⸗ 
reichen Futterbeſtand 0 ji 

blatt. Als das unbeſtritten beft Grundfutter für bie 


Das Futterbedürfnis der Bauernwirtſchaften iſt im Ver⸗ 
älinis zur Fläche erheblich . als der des Großbetriebes. 
| ft, dejto größer pflegt der Vieh⸗ 
eſtand zu fein. Und trotz augenblicklich gedrückter Vieh⸗ und 
ilchpreiſe rate ich jedem Bauern zu nach wie vor die Vieh⸗ 


ergangenheit bei wiedereinſetzendem Wirt⸗ r. i 
in der Welt die landwirtſchaftlichen Gdel: | die Futterrübe, und zwar muß der Bauer ſoviel Futter⸗ 
des Winters, alſo für etwa 200 Tage, 40 bis 50 Pfund geben 
kann. Ein Bauer, der aljo au! 60 Morgen, umgerechnet 
Großvieh 10 Stück Rindvieh beſitzt, braucht etwa 800 bis 


Mittelernte von 3 bis 3,50 Morgen. Die Futterrübe verträgt 
Ausſaat bis Mitte Mat, der Bauer kann infolgedeſſen den 
letzten Dung des Winters noch in die 97 0 breiten, dann 
Kämme hochziehen und mit der Hand d 


des lockeren Bodens iſt. Da der Aufgang der Futterrübe 
bei Dibhelſaat und ſpäterer Beſtellung mitunter u wün⸗ 
ſchen übrig läßt, empfiehlt es ſich, det Futterr 

4 Pfund Kohl rübenſamen 3 en, damit die Lück 
nach Möglichkeit von vornherein geſchloſſen ‚bleiben. oder 


w 
und. ein paar Dürreperioden im Sommer oder Herbſt Not⸗ 
zeiten hervorrufen, die den Bauern entweder zum Viehver⸗ 


wertung des im Mat noch anzufahrenden Stallmiſtes 


um die Weidemöglichkeit zu vermehren und zugleich eine 
tt der Jahre noch Zeit genug, um ſelbſt kuj hace 2 
enge 


Winterfütterung unferes Rindoiehs betrachte ich noch immer 


1000 Zentner Futterrüben. Das entſpricht einer guten 


vibe liebt den Standort auf Dämmen, da fie eine Freundin 


ibenjaa$ 
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aber durch ein Nachpflunzen an Ort und Stelle beſeitigt wer- 
den können. Das geſamte Wieſenheu ſollte der Winter⸗ 
fütterung vorbehalten bleiben und es müßte, um nährſtoff⸗ 
reiches, beſonders eiweißreiches Grundfutter in ausreichendem 
Maße zur Verfügung zu haben, danach geſtrebt werden, daß 
außer dem Wieſenheu noch gewiſſe Vorräte an Kleeheu zur 
Verfügung ſtehen. Wo der Boden nicht kleefähig iſt, liefert 
das Heu von Seradella, beſonders aber, da Seradella nicht 
jedes Jahr gerät, von einem Gemenge der Winterwicke und 
des Noggens einen nährſtoffreichen Erſatz. 


Die Fütterung des Schweines hat in unſerer Poſener 
Landwirtſchaft die Grundlage in der Kartoffel⸗, der Gerſte⸗ 
und der Magermilchfütterung. Zur Erzeugung eines Schwei⸗ 
nes von 2 Str. braucht der Landwirt ungefähr 16 bis 18 
Ztr. Kartoffeln, 2 bis 2% Ztr. Gerſtenſchrot und etwa 500 
Liter Magermilch. Ein Bauer von 60 Morgen, der fünf⸗ 
zehn Schweine zur Ablieferung bringt, braucht dazu ungefähr 
300 Ztr Kartoffeln, ungefähr 35 Ztr. Gerſte und etwa 7000 
Liter Magermilch, die teilweiſe durch Erbſen⸗ oder Bohnen- 
ſchrot erſetzt werden kann. Er muß alſo wenigſtens 4 Mor⸗ 
gen Kartoffeln und 4 Morgen Gerſte allein für die Schweine⸗ 
maſt rechnen. Dazu kommt der Karkoffelbedarf, der als 
Zugabe zu Futterrüben für die hochmelkenden Kühe im 
Winter nötig iſt, der Kartoffelbedarf für den Haushalt, zur 
Saat und für die Pferde, die zur Ergänzung des Hafers 
auch in ſtarkem Umfange mit der billigen Kartoffel aus⸗ 
kommen. Es müſſen demnach mindeſtens 7 bis 8 Morgen 
Kartoffeln in einer ſolchen Bauernwirtſchaft allein zum 
eigenen Wirtſchaftsbedarf angebaut werden. Ich gehe bei 
dieſer Berechnung davon aus, daß der Bauer den wirtſchaft⸗ 
lich falſchen Kleiezukauf zu vermeiden hat und die Kleie 
durch die in der Wirtſchaft ſelbſt erzeugten Kartoffeln mehr 
oder weniger zu erſetzen vermag. Das Pferd, das dritte 
wichtige landwirtſchaftliche Haustier, kann auch weit bil- 
liger ernährt werden, als man es bisher zu tun pflegte. Der 
Hafer läßt ſich W.. einem großen Teil durch die billigere Kar⸗ 
-toffel, in den Wintermonaten Dezember, Januar vollkommen 
durch die Futterrübe, und im Junk durch den Rotklee er- 
ſetzen. Volle Hafertage, d. h. Tage, in denen Hafer mit 
Häckſel und Heu die alleinige Fütterung darſtellen, gibt es 
in einen gut geleiteten Betriebe allerhöchſtens 200 pro Jahr, 
näm 
Herbſtbeſtellung und die 
März bis Ende Mai. Ha 
von Kartoffeln ſind etwa 75, alſo der November, der Fe⸗ 
bruar und der halbe 12 hes haferlos der Dezember, Ja⸗ 

Í 


etniese nung vo 


nuar und Juni. Bef 2 Pferden fit der Haferbedarf einer 
60⸗Morgen⸗Wirtſchaft für die Pferde nicht ſtärker als 40 bis 
50 Zentner. Es kommen hinzu einige wenige Zentner zur 
Kälberaufzucht und zur Fütterung der fäugenden Sauen 
und Abſatzferkel, fo daß bei leidlichen Erträgen etwa 6 bis 
7 Morgen Hafer vollkommen ausreichen. 


ft erledig 


es, daß der Anbau der $ 
bie Unkrautbekämpfung richtig durchzuführen tit. 


d Anbauverhältnis und Fruchtfolge find zwei Begriffe, 
die eng 5 Die Fruchtfolge iſt das 
hauptſächlichſte Mittel, das heute der Landwirt befikt, um 


* 


die ganze Ernte hindurch bis zur Ae Der. 
m Mitte 
be Hafertage unter Zufütterung 


in dieſer Wirtſchaft der gange Weizen außer der 


zucht 


die Natur zu veranlaſſen, daß ſie die in ihr wohnenden 


Kräfte zur Verfügung ſtellt. Unfere Kulturpflanzen haben 
Wir 


verſchiedene Wachstums⸗ und Nährſtoffbedürfniſſe. 
haben Sommerungs⸗ und Winterpflanzen, Stickſtoffſammler, 
Stickſtoffzehrer, Tiefwurzler, Flachwurzler, Pflanzen, die den 
Boden gar, ſolche, die ihn ungar verlajjen, Pflanzen, die den 
Boden verunkrauten, Pflanzen, die ihn reinigen. Dieſe 
Pflanzen müſſen wir ſo aufeinanderfolgen laſſen, daß jede 
einzelne die Vorteile der vorhergehenden ausnutzt und ihre 
Nachteile ausgleicht. Es iſt in Zeiten, in denen der Dünger⸗ 
ſack ſo hoch hängt wie heute nicht einmal richtig, Früchte 


ſind. Roggen nach Roggen z. 


fab folgen zu laſſen, die mit fih ſelbſt verträglich 
5 B. wächſt gut, aber es folgen 


dabei Pflanzen desſelben Nährſtoffbedürfniſſes aufeinander 


und der zweite Roggen ift ſtets nur durch ftärfere Düngung 
zu einem guten Wachstum zu bringen Häufig aufeinander 
folgender Roggenbau bewirkt eine ſteigende Verunkrautung 
mit den typiſchen Roggenunkräutern, vor allem der Schmiele, 
Kornblume, der Waſſerwicke und der Rade. And ſeitdem 


wir nicht mehr in der Lage find, die ftarfen Kainft⸗, Thoz 
masmehl⸗ und Salpetergaben wie früher zu verwenden, der 


Roggen infolgedeſſen im Frühjahr lange Zeit braucht, um 
ſich zu ſchließen, ſehen wir im Laufe der Zeit immer mehr 
Roggenfelder, die insbejondere von Schmiele befallen were 
den. Je teurer der Kunſtdünger iſt, um ſo weniger dürfen 


wir den Anbau von Roggen auf Roggen beibehalten. 


Im folgenden will ich durch einige praktiſche Beiſpiele 
klarmachen, wie unter den heutigen Verhültniſſen An bau⸗ 
verhältnis und Fruchtfolge einer Vauernwirtſchaft 
von etwa 60 Morgen einzurichten find. 


Beiſpielswirtſchaft a): Größe 60 Morgen, davon fünf 
Morgen Wieſe, 55 Morgen Acker, guter Boden, 3 Morgen 
Futterſchlag, und zwar 14 Morgen Frühkartoffeln mit nach⸗ 
olgender Winterwickeneinſaat, im folgenden Jahre 
1% Morgen Winterwicke, darauf Mats. 2 Morgen Luzerne. 
Es bleiben alſo in der Fruchtfolge zirka 50 Morgen: 


Fruchtfolge: Schlag 1: 7 Morgen Hackfrucht, 
und zwar 3 Morgen Futterrüben, 4 Morgen Kartoffeln. 


Düngung: Stallmilt, Rüben, 1 Itr. Stickstoff pro Morgen. 


Schlag 2: 7 Morgen Gerſte, keine Düngung. 
Schlag 3: 5 Morgen Klee und 2 Morgen andere 
Früchte, wie Bohnen, Mohn njw. BORA 
Schlag 4: 7 Morgen Weizen, Stallmiſtdüngung. N 
Schlag 5: Hafer mit etwas Erbſen, keine Düngung, 


Schlag 6: 4 Morgen Weizen, 3 Morgen Kartoffeln 
oder bei geringer Schweinehaltung nur Weizen, auch in 
ſchwacher Stallmiſtdüngung und etwa 75 Pfund Stickſtoff⸗ 
dünger pro Morgen. }; 

Schlag 7: Roggen ohne Dung evtl. kleine Stidjtofje 
gabe. Einſaat von Gründüngung. 


Iſt der Boden in guter Kultur und war jahrelang eine ai. 


gute Stallmiſtpflege und ſtarke Stallmiſtverwendung üblich, 
N mi 1 5 ige e bei AAA mi ży 
ren dreimal erfolgenden Stallmiſtdüngung völlig ohne Zu⸗ 
kauf von Kali und Phosphorſäure auskommen Sit das nicht 
der Fall, dann wird zu den Rüben noch 1 Zentner Kali und 
1 Zentner Superphosphat nötig ar und A bem Weizen 
nach Klee 1 Zentner Superphosphat pro Morgen, da Klee 
ein porti Phosphorfäureräuber ijt. Zum Verkauf kommen 


15 fette Schweine, etwas Roggen, die Milch, bis auf die 


Magermilch, von etwa 7 Kühen, 2 bis 3 Stück Vieh, und 


zwar möglichſt hochtragende Kühe, die durch weibliche Nade 
frei werden, etwas Mohn, evtl. einige Kartoffeln je 
nach Ernteausfall und die Erzeugniſſe der Geflügelzucht. 
Die gefamte Kunſtdüngerausgabe beträgt ſelbſt bei Anwen⸗ 
dung von etwas Kali und 
Die Arbeit iſt gut verteilt. 


Beiſpielswirtſchaft b): 55 Morgen Acker, 5 Morgen 
Wieſe, aber nur 30 Morgen guter, 35 Morgen leichterer 
Boden. Wieder werden zirka: 5 Morgen zum Futterbau für 
Frühkartoffeln, Winterwicke, Mais und Luzerne frei ges 
macht. Der Roggenbau verſchwindet vom ſchweren Voden, 
der Kartoffelbau wandert aleichfalls zum überwiegenden 


Saat, zirka: 


7 
Eh 


t 


85 
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Phosphorſäure noch nicht 200 Zloty. 5 ; A 


rd 
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halme herumſchwimmen, iſt keine Dunggrube, und das jau⸗ 
chige Stroh darin ift noch lange kein Dung. Ich kann heute 
dem bäuerlichen Beſitzer die Edelmiſtbereitung noch nicht 


empfehlen. Bei den wenigen täglich anfallenden Dung⸗ 
mengen kann man dem Bauern nicht zumuten, im Sommer, 


Teil 100 den leichten Boden. Es werden zwei Fruchtfolgen 
eingeführt. i ; 

Schlag 1: Hackfrüchte, davon 3 Morgen Rüben, zwei 

Morgen Kartoffeln. Stallmiſtdüngung, die Rüben erhalten 

1 Zentner Stickſtoffdünger pro Morgen. 

Schlag 2: 5 Morgen Gerſte ohne Düngung. 

Schlag 3: 5 Morgen Klee ohne Düngung. 

Schlag 4: 5 Morgen Weizen, halbe Stallmiſtdüngung. 
Schlag 5: 5 Morgen Erbshafer ohne Düngung. 
Schlag 6: 5 Morgen Weizen, halbe Stallmiſtdüngung, 
J,; bis evtl. 1 Zentner Stickſtoffdünger pro Morgen. 

; Leichter Boden, Schlag l: Zirka 6 Morgen Kar⸗ 

toffeln, Stallmiſtdüngung. 

Schlag 2: Zirka 6 Morgen Hafer ohne Düngung. 

ch Schlag 3: Zirka 6 Morgen Roggen, wenn irgend mög⸗ 
lich kleine Stallmiſtdüngung, ſonſt Düngung von 50 bis 75 
Pfund Stickſtoff pro Morgen. Es folgt 

i; Schlag 4: Zirka 6 Morgen Seradella oder Lupine und 

i Schlag 5: Zirka 6 Morgen Roggen, beides ohne Dün⸗ 

gung. Gründungseinſaat. 

Der geſamte Kunſtdüngerbedarf bleibt gleichfalls bei 

dieſer Gino ger die den bäuerlichen Bedürfniſſen insbe⸗ 
ſondere nach lrbeitseinteilung, Futtererzeugung gerecht 

wird, gering. i 

i Beiſpielswirtſchaft e): 55 Morgen Acker 5 Morgen 

Wieſe, 12 Morgen kleefähiger Boden, etwa 5 Morgen Mit⸗ 
boden, der ganze Reſt leichter Boden. Hier wird der gute 
den immer wichtiger für die Futtererzeugung. Die fünf 
orgen Mittelboden werden, wie in den anderen Wirtſchaf⸗ 

1, auch dem Futterbau mit Hilfe der Luzerne, Winterwicke, 
Mais und Frühkartoffeln vorbehalten. Die 12 Morgen guter 

Boden werden in 4 Schläge à 3 Morgen eingeteilt: 

S chlag 1: Futterrüben mit Stallmiſtdüngung. > 
Schlag 2: Gerite, ee SĘ 

Schlag 3: Klee. i 

Schlag 4: Weizen mit halber Stallmiſtdüngung. 
A a dem leichten Boden 5 Schläge nach obigem Mufter 


orgen. Als Körnerfutter zur Schweinemaſt muß die 
ei wech⸗ 


miſtbereitung notwendige Pflege auf ſich zu nehmen. Er 
müßte dann nicht nur täglich ausmiſten, ſondern auch den 
Dung antreten, anfeuchten und zudecken. Es wird heute noch 


die Stallmiſtverteilung iſt es, 9 9 on 91 be e ao 
olgen, nicht a elte 


er ihn bezahlen kann, kaufe ihn 
nur in geringen Mengen, möglichſt in Form von Stickſtoff 


zu Früchten, die den Anbau lohnen, wie Rüben und je 
eht 


dann zu leidlich ausreichenden Preiſen kommen, wenn eine 
wohl überlegte Produktionsein chränkung aller landwirt⸗ 
ſchaftlichen Erzeugniſſe unter gleichzeitiger Verbilligung der : 


Nur auf en Böden empfiehlt es fig für den 
Bauern, die Grün > 

frucht anzubauen. Im übrigen iſt die apatie aae für den 
Bauern jo wichtig, daß die Verfütterung der Gründüngungs⸗ 
pflanzen, namentlich der Seradella und der Klee⸗ und 
Erbſenarten, die wirtſchaftlichſte Verwertung der Grün⸗ 
düngungspflanzen darſtellt. Die Stickſtoffwirkung auf dem 
Felde iſt nach Verfütterung der Grünmaſſe ebenſo groß, als 
wenn die ganze Maſſe dem Boden einverleibt wird. Ja, es 
kann ſogar vorkommen, beſonders, ſofern Roggen na ſtark 
beſtandener Seradella folgt, daß der Roggen nach a gefüt⸗ 
terter Gründüngung keinen Stickſtoffmangel aufweiſt, wäh⸗ 
rend ſich nach nicht gemähter Seradella Stickſtoffmangel x 
zeigt. Diefer Mangel wird durch die Tatſache hervorgerufen, 
daß die große organiſche aa im Boden befindlichen 
Bakterien zu ihrem Abbau eranzieht und die Stickſtoff⸗ 
vorräte des Bodens gebunden werden. In Jahren guter 
Seradella iſt es zweckmäßig, noch Ende September die Sera⸗ 
della zu mähen und nach leichtem Uebertrocknen aufzureu⸗ 
tern. Die Reuter mit der halbtrockenen Seradella bleiben 
bis in den Winter hinein ſtehen und werden im Laufe des 
Winters vom Felde direkt in den Stall zur Verfütterung 
gefahren. Das Vieh frißt diefe Seradella ſehr gern und die 


emi dann wird auf dem 
Acker en, und 
das A ackfrüch⸗ 
gen auch der 

je wenigen Beiſpiele etwa nicht 


ie ſie ſich der Bauer in bezug auf 
Sie 


Milcherträge ſteigen ſofort. N 
Ueber die Futterft age iſt bereits bei en = 
des Anbauverhältniſſes ausgiebig e a worden. Es iſt 
noch die Frage zu klären, inwieweit der Bauer heute Kraft⸗ 
futter zukaufen tot. Wenn eine bäuerliche Wirtſchaft ſo ein⸗ 
gerichtet iſt Bi im Sommer genügend I naa Grün⸗ 
futter zur Verfügung ſteht, im Winter reichlich Rüben, Kar⸗ 
toffeln und gutes Heu vorhanden find, dann iſt ie den 
Sommer der Nährſtoffbedarf für Durchſchnittsleiſtungen, 
nicht aber für Spitzenleiſtungen geſichert: Es wird notwen⸗ 
dig ſein, in den Zeiten, in denen das Grünfutter zu verhol? 
zen anfängt, alſo nach Blüte des Klees, der Luzerne, und in 
der Zeit, in der Mais gefüttert wird den Rückgang der 
Milcherträge infolge des nunmehr eintretenden Eiweiß:; 
mangels durch Zufütterung von geringen Mengen hoch⸗ 
wertiger Kuchen aufzuhalten. Im Winter wird die Ribena 
Kartoffel⸗ und Heufütterung den Stärkebedarf unſeres Ninde 
viehs befriedigen, der Eiweißbedarf aber wird höchſtens für 
6 Liter Milch ausreichen. Auch hier wird die Zufütterung 


Auf die Dünger frage ſoll noch im beſonderen etwas 
ingegangen werden. Die Grundlage der Düngung beim 
Bauern muß der Stallmiſt Jein- Je ſtärker die Stallmiſt⸗ 
N eſto ſicherer werden die Ernten, deſto ſtärker 
wird die Futter⸗ und Stroherzeugung und deſto ſtärker wird 
wiederum die Stallmiſtgewinnung. Ein Bauer, dem das 
Vieh weggepfändet wurde, iſt tro ſchlechter Viehpreiſe, auch 
wenn ſeine Erträge noch leidlich ſind, dem Ruin nahe, weil 
langſam, aber ſicher, die natürliche Fruchtbarkeit zurück geht 

nd er immer häufiger zur Genoſſenſchaft geht, um ſich Kunſt⸗ 
dünger zu kaufen. Reichliche Viehhaltung ermöglicht den 
Aufſtieg, 7 fintenbe Viehhaltung bewirkt den Abſtieg der 
Bauernwirtſchaft. Der Bauer ſoll aber einen Anterſchied zu 
chen verſtehen zwiſchen gutem und ſchlechtem Dung. Ein 
Paſſerloch in der Mitte des Hofes, in das das Traufpwaſſer 
on allen Seiten hineinläuft und in dem braune Stroh⸗ 
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wie 2 Kühe einbringen. Ich bin für den ganz kleinen Be⸗ 5 
trieb von 20 Morgen und darunter ein großer Freund der Z 
Kuhanſpannung. Man muß es ein einziges Mal geſehen = 
haben, wie in Baden. dem klaſſiſchen Lande der Zugkühe, wo 
2500 bis 3000 Lir. pro Jahr kommen wir auf einen Zukauf 34 Prozent aller Kühe zum Zuge Verwendung finden, ge⸗ 
von etwa 20 bis 25 Zentner Kuchen, bei niedrigeren Lei⸗ arbeitet wird. Ein Bauer, der 4 Kühe hat, hat ſie alle vier 
ftungen natürlich auf entſprechend kleinere Mengen. Es muß zum Zuge angelernt und verwendet ſie immer halbtägig zur 
das Beſtreben vor allem auch des Bauernſtandes fein, dieſen] Arbeit. Ein paar Statskühe vor dem Pfluge, ſelbſt vor dem 
Eiweißbedarf in hochwertigen Futtermitteln in Zukunft] Ackerwagen. ſehen gar nicht ſo ſchlecht aus, und die Milch⸗ 
felbſt zu erzeugen. Eine ſolche Pflanze fellt heute die | erträge bleiben bei halbtägiger Anſpannung und guter Füt⸗ 
Sojabohne dar, allerdings nur in den unſerem Wetter: terung verhältnismäßig hoch. Es wird mancher unſer Klein⸗ 
durchschnitt und Wärmeverhältniſſen angepaßten Sorten. bauern über den Vorſchlag lächeln, aber die badiſchen 
Sch verweiſe auf das im Zentralwochenblatt über die Soja⸗ Bauern ſind beſtimmt keine Dummköpfe und werden genau 
bohne mehrfach Berichtete. Gerade für den Bauern, der fih | willen, warum fie ſtatt eines fetten Pferdes und 3 magerer 
von der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsweiſe immer mehr abzu⸗ Kühe lieber 4 gut genährte Kühe im Stalle haben. Wir 
wenden gezwungen iſt, der für ſeine Kraftfuttermittel immer müſſen uns von dem Gebanfen frei machen, daß in einem 
noch ein paar Zkotn mehr zu bezahlen hat als der Groß⸗ Zurück zur Einfachheit unſerer Väter ein Zurück 
bezieher, tit die Sojabohne von größtem Werte. Und welche finfen in eine weniger geachtete Stellung zu ſehen iſt. Hohe 
ſchönen Erträge bei geeigneter Pflege, ohne jeden Kunſt⸗[mut tft der Stolz der Dummheit und nur der 
dünger, unſere Bauern zu erzielen vermögen, zeigen hier Dummkopf wird den kleinen Bauern über die Achſel anſehen, 
einige kleine Anbauer aus dem Kreiſe Nawitſch. Es wurde | der ſtatt mit, ein paar kleinen Kleppern mit guten Kühen 
mir voll Stolz berichtet, daß ſie von den 10 Pfund Samen, arbeitet. R 
bie fie bezogen hatten, 5 bis 5% Zentner geerntet hätten. Ueber Ader be ft etten g wied tm ge hene 3 
chem GK Ft. ſo 5 blatt häufig geſchrieben. ir können es uns heute nicht SA 
Wus den Maisan kon u is empiene 1 mehr leiſten, daß eine ſchlechte Ackerbeſtellung durch den 


d die dung es ü virginiſchen ) ; Lo R 
gend die Verwendung nicht des maflenmüdilignn nich mühen] Düngerſac wieder gut gemucht wird, agn hängt der Dünger. 
Maſſe gebenden, aber. viel nährſtoffreicheren hieſigen. : 


hat doch gar keinen Zweck, ſein Vieh mit dem holzigen Mafe | len, die Hen tellung einer guten odengare erden 7 
ee betrügen, das manchmal gar nicht mehr ver⸗ Stickſtoff, indem Bovennährſtoffe fret gemacht werden, und 
füttert werden kann und nach Tracknung nicht viel mehr als vermindert die Unkrautwüchſigkett. ACC: 
Strohwert beſitzt. Anſer Góreczti-Mlata 3. B. liefert voll- Immer wieder taucht die Frage auf: folen wir uns die 
kommen ausreichende Maſſen mit erheblich höherem Nähr⸗ Arbeit durch Ankauf von Maj chinen erleichtern? Wer 
wert, und man kann die Mengen, die zur Grünfütterung Geld hat, um eine Maſchine zu bezahlen, der kann es machen, 
nicht gebraucht werden, entweder reifen laſſen oder, falls er | wer ſichs borgen muß, ſoll es bleiben laffen. Wieviel Bauern 
zu dicht ſteht, trocknen. hat es leider gegeben, die fiń in den letzten Jahren zum An⸗ 
Auch bei der Futterrübe folte man immer einen Teil kauf eines Motorbreiäfahes entſchloſſen haben, dabet (teen 
Su bſtantia wählen, zumal die Eckendorfer im Frühſahr 


die Pferde im Winter im Stalle und könnten ebenſogut den 
erheblich an Futterwert und Haltbarkeit nachläßt, während Göpel betreiben. Die Pierde muſſen ſowieſo gefüttert wers 
die Substantia bei zwar etwas geringeren M äge 


argen den, der Motor koſtet Zinfen, Del und Benzin. Ob die Dreſche 
erheblich höhere Nährſtaffmengen pro Morgen liefert und 


arbeit einen Tag eher oder ſpäter fertig wird, darauf kommt 
bis Ende Mai haltbar iſt. Ich habe die Erfahrung gemacht, 
daß die Milch an dem Tage, an dem man mit der Sub» 


es wahrhaftig nicht an. Meiſtens wird das Dreſchen, wenn 
für den Motor Schulden gemacht find, zu zeitig fertig. ] 

ſtantiafütterung beginnt, ſofort zu ſteigen beginnt. kann mit Beſtimmtheit verſichern, daß unſere Kreditgenoſſen⸗ Š 

Die Stärke der bäuerlichen Viehhaltung 

muß beſonders betrachtet werden. Unſer Bauer wird be⸗ 


ſchaft für langfriſtigen Kredit Geld zu 
ſtimmt pleite, wenn er kein Vieh mehr im Stalle hat, aber 


von etwas Kuchen notwendig ſein und zwar kann man rech⸗ 
nen, daß auf je 2% bis 3 Liter Milch, ſe nach Eiweißgehalt 
ber Kuchen, 1 Pfund Eiweißfutter notwendig ſein dürfte. 
Bei einer normalen Leiſtung einer Bauernkuh von etwa 


ſchaffungen nicht borgen wird. Das Maſchineninventar un⸗ 
ſeres Bauernſtandes muß ſich heute beſchränken auf eine 
Drillmaſchine, eine Hackmaſchine, eine Häckſelmaſchine, einen 
er kann es auch werden, wenn er gu viel Vieh darin ſtehen Göpeldreſcher und, wenn es hoch tommt, eine Mähmaſchine. 
hat. Wenn die Futtermengen für 10 Stüc Vieh ausreichen] Zum Ankauf der letzteren rate ich nur, wenn das Geld dazi 
und er hält 20, und muß, wie ich es beobachtet habe, von auf der Kaſſe liegt. Bei den heutigen Getreidepreiſen. und 
Weihnachten an Rüben, Kleie und Stroh zukaufen, dann ift | Löhnen iſt es praktiſcher, ſich Mäher anzunehmen, falls man 
das Debetkonto bei der Genoſſenſchaft im Mai beſtimmt ſtark allein nicht fertig wird, und das Geſpann, das Jonit in der 
angewachſen. Je nach der Futterwüchſigkeit der Wieje wird Mähmaſchine gehen würde, lieber ſofort zum Schälen hinter 
der Umfang der Nindviehhaltung naturgemäß ſchwanken. ; 5 


In der Weihnahtsnummer des Zentralwochenblattes = 


| Habe ich mich mit Schärfe gegen die toſtſpieligen Wewb aws 
ten unſeres Bauern gewandt. Je einfacher und billigen 
heute vom Bauern gebaut wird, deſto beſſer iſt es. etek 

ſchreibt in feiner kleinen Betriebslehre über das Bauen fols 
endes: „Nehmen wir an, zwei benachbarte Bauern würden 

ſich jeder eine Scheune bauen. Der eine wählt einen Holz⸗ 


praktiſch, jedes Bullenkalb abzuſetzen, ſondern jedes Jahr 
fo viel Färſen hochzuziehen, daß ein paar nicht zu alte Ab⸗ 
melkkühe hochtragend verkauft werden können. Und wie in 
3 anderen Aufſätzen ſchon mehrfach erwähnt, ſollte man nur 
gutes Zuchtvieh verwenden. ; i 


Genau [o verhält es ſich mit der Schweinehaltung, 
wobei noch zu berückſichtigen iſt, daß der die Finger von der 
Schweinehaltung laſſen follte, der ſie nicht verſteht und der 
Beine geeigneten Ställe beſitzt. Schweineſeuchen find im 
überwiegenden Umfange Folgen unſachgemäßer Haltung 
und ſchlechter Ställe. Unter allen Umſtänden iſt ein alter 
Rehm oder Holzitall beijer als ein teuer gebauter Zement 


im Vergleich zu ſeinem Nachbarn immer noch 10000 Mark 
verdient, trotzdem er nun auch eine Scheune hat, die 1000 3 


| wolał. I Jahre hält.“ N %: 
. Bferdehaltung muß der Wirtſchaftsgröße an⸗ Ein Verbrechen nicht nur an fih ſelbſt ſondern auch an! 
gepcht jein. Ein Pferd zuviel in ber Wirtſchaft koſtet joniel | den Kindern und Nachbarn iſt es, wenn ein Bauer ſich nicht 5 


egen Feuer verſichert. Wie häufig wandern abge- 


meln Spenden oder Naturalien. Ich gebe in ſolchen Fällen 


brannte Bauern, die nicht verſichert waren, nachher von Ort 
zu Ort mit einer Bettelerlaubnis des Staroſten und fam- 


prinzipiell nichts. Der Abgebrannte hat Jahr für Jahr feine 
Prämien eingeſpart, während ich ſie treu und brav bezahlt 
habe. Wie komme ich heute dazu, dieſem Manne außerdem 
noch etwas dazuzuſchenken? Verſicherung iſt Pflicht! 


Eine Art der Geldausgabe iſt auch in dieſen ſchweren 
Zeiten noch immer am Platze, das iſt die Ausgabe für die 
Bodenverbeſſerung, insbeſondere für die Drainage. Auf zu 
naſſem Acker iſt das Geld für Dünger, ſind die Koſten der 
Beſtellung in vielen Jahren weggeworfen. Drainage iſt heute 
nicht teuer auszuführen, beſonders, wenn der Bauer mit⸗ 
hilft. Es iſt teurer, auf naſſem Lande Jahr für Jahr Ernte⸗ 
ſchäden zu erleiden als einige Zinſen für Leihkapital, das zu 
Drainagezwecken genommen wurde, aufzubringen. Wir wol⸗ 
len ſparen, aber jede Sparmaßnahme, die die Ertragfähigkeit 
eines Landgutes zu ſtark beeinträchtigt, iſt immer ein zwei⸗ 
ſchneidiges Schwert. „Sparſamkeit iſt niemals ängſtliches 
Kleben an dem Groſchen — das iſt Geiz, der immer die 
größte Dummheit iſt — ſondern die rechte Sparſamkeit iſt 
klügſte Geldverwendung, iſt die Furcht vor Vergeudung von 
Geldmitteln.“ : 


Wer in Schulden geraten iſt, der ſuche die Arſache feiner 
Not nicht bei anderen, ſondern bei ſich ſelbſt. Es iſt wich⸗ 
tiger und bringt mehr ein, ſich in einer ſtillen Stunde ein⸗ 
mal richtig klar darüber zu werden, wie die Schulden ver⸗ 
meidbar geweſen wären, und wie das weitere Abſinken in 


zu ſchreien. Die Frage des Wohlergehens eines landwirt⸗ 
schaftlichen Betriebes iſt nicht eine Kreditfrage, ſondern die 
Frage der Tüchtigkeit des Betriebsleiters, 


Auf eines möchte ich noch hinweiſen. Der abgehetzteſte 


nicht nur die Pflege und Betreuung des Mannes, der Kin⸗ 
der und des ganzen Hausgeſindes auf ſich, ſie hat Küche, 
Wohnung, Geflügel, Garten und Stall zu betreuen, überall 

ſoll es jauber und ordentlich fein, fie foll fogar noch in der 
Ernte helfen, ferner Unkraut jäten, Rüben verziehen, in der 
Kartoffel: und Rübenernte helfen, und hat zu allem dann 
noch häufig den Aerger des Mannes über die ſchlechten Zel- 

ten auszubaden. Niemand lobt ſie, ſelten kommt ſie aus dem 
Hauſe, und wenn der Mann einmal in die Gaſtwirtſchaft 
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Saale Bauern nur zurufen: „Erleichtert das Los eur 

rau!“ 
kann man ihr die Arbeit erleichtern. Man nehme feiner 
Frau die Arbeit des Buttern und Käſemachens, den unwiite 
digen Handel mit den immer murcenden Butterkäufern in 
der Stadt ab, ſchließe fih genoſſenſchaftlichen Molkereien an 
oder gründe eine ſolche, man ſorge dafür, daß eine Pum 
in der Küche, ein Waſſerbehälter im Stalle iſt, richte alles 
ſo bequem und arbeitsſparend ein wie möglich. Jeder er⸗ 
ſparte Arbeitsgang, jeder 100: oder 1000 mal erſparte 
Schritt erhöht die Leiſtungsfähigkeit der Tandfrau und vers 
längert ihr Leben zum Beſten des Mannes und vor allem 
zum Beſten der Kinder. 


den Ruin zu vermeiden iſt, als nunmehr laut nach Kredit 


Menſch in ganz Europa iſt die Bauernfrau. Sie hat 


geht, bleibt ſie bei ihren häuslichen Pflichten. Ich kann den 


ŻA Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością I: 


Poznan. | 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


$ er Drahtanschrift: Rafffeisen. R = 
— igenes Vermögen rund 6.300.000.— zł. 
0,  Haftsumme rund 10.700.000.— zł. 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. . 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren 


ung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Mit wieviel Kleinigkeiten, mit wie wenig Ge 


Für den Bauern, der glücklicherweiſe noch eine größere 
Kinderſchar hat, gibt es eine Sparmöglichkeit, die die beſte 
iſt, das iſt die Ausbildung der Kinder. Es 
it beſtimmt richtiger, die Kinder aus bem 
Hauſe zu ſchicken, bei anderen tüchtigen Men⸗ 
ſchen etwas lernen zu lafen, fie in der Landwirt⸗ 
ſchaft und in einem Handwerk gründlich ausbilden zu 
laſſen, als die Kinder bis zur Verheiratung als Knechte und 
Mägde im Haufe zu behalten, ihnen nachher ein paar Dune 
hert oder, wenn es gut geht, tauſend Zloty in die Hand zu 
drücken, mit denen ſie bei dem Wenigen, was ſie gelernt 
haben, viel weniger anzufangen wiſſen, als mit den Kennt⸗ 
niſſen, die ſie ſich hätten erwerben können. Man ſchicke ſeine 
Söhne, auch die einmal die Wirtſchaft übernehmen ſollen, 
zu anderen Bauern, von denen man weiß, daß ſie etwas von 
ihrem Beruf verſtehen, man laſſe die Mädels in allen Zwei⸗ 
gen des Haushalts ausbilden. Je mehr die Bauernfrau als 
Mädchen gelernt hat, deſto mehr Freude hat ſie nachher am 


eigenen Hof und Heim. l 


anderen gerade gehen. Gegen folde Menſchen, die zur poſt N 


a a n 
en 


aftshank | 
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ur. 10. 


Klagen wir nicht über die Unvollkommenheiten den die geringen Herſtellungskoſten wieder eingeholt. Ent⸗ 
der Welt! Gehen wir daran, fie beſſer und glücklicher weder werden die Futterraufen einſeitig gearbeitet und als 
zu machen. Und redlich iit es, mit dem Beſſermachen Rückwand die Stallwand genommen, oder man baut fe 
bei ſich, mit dem Glücklichmachen bei den anderen gatta und ftellt fie im Stall auf. Die Vorderwand der 
anzufangen. aufe arbeitet man entweder aus ungefähr 6 Zentimeter 


Die Grünfütterung an die Hühner im Winter. ander ſtehen, daß die Hühner bequem hindurchfreſſen kön⸗ 
Bei freiem Auslauf finden die Hühner im Sommer im | NER; Die Länge der Raufe richtet ſich je nach der Größe des 
Gras und Kraut die ihnen ſo lebenswichtigen Vitamine. Am Beſtandes. Am unteren Ende nimmt man ſie 15—18 Zenti⸗ 
auch im Winter von den Hühnern eine gute Legeleiſtung zu meter breit und erweitert ſchräg nach oben zu einer Breite 
erzielen, muß man durch die Fütterung von verſchiedenen von ungefähr 40 Zentimeter und einer Höhe von 50—60 
Sorten Grünfutter für die Zufuhr dieſer Vitamine ſorgen. Zentimeter. Die Raufe wird in Reichhöhe der Hühner auf- 
Der Wert des Grünfutters beruht nicht nur, wie man es gehängt. 7 „ 
früher annahm, auf dem Nährſtoffgehalt, da dieſer verhält⸗ Nach neueren Fütterungsverſuchen hat ſich die Fütte⸗ 
nismäßig gering iit, ſondern auf dem Gehalt von Mineral- rung von Silage an die Hühner ſehr bewährt. Durch den 
ſalzen und Vitaminen, die die Lebensfunktionen der Hühner | großen Gehalt an Vitamine wirkt die Silage beſonders gün- 
anregen. Die Mineralſalze, die im Grünfutter enthalten tig auf den Geſundheitszuſtand der Tiere, auf die Lege⸗ 
ſind, kann man dem Geflügel auch durch Fütterung von Heu leiſtung und vor allem auf die Brutergebniſſe. Ferner be⸗ 
zuführen, aber die Vitamine gehen beim Trocknen verloren, einflußt die Silagefütterung auch noch die ſo beliebte 
und daher muß man auch immer friſches Grün den Hühnern Dunkelfärbung der Eidotter. Man rechnet pro Tier und 
ur Verfügung ſtellen, und zwar in Form von Kohl oder Tag 25 Gramm Silage, die entweder allein aus Trögen oder 
Rüben, und nach neueren Forſchungen auch durch Fütterung] mit dem Weichfutter vermengt gefüttert wird. Dieſe Silage? 
von Silagefutter. fütterung hat aber nur dann wirklich Erfolg, wenn man 
Von Kohlſorten verwendet man für bie Hühner Weiß- einwandfreie, gut eren n Silage füttert. Gute Silage 
tobi, Ruh- oder Mariſtammkohl und Grünkohl. Geflügel- | erkennt, man an prem angenehmen ſäuerlichen Geruch. 
zuchten, die in der Nähe der tadt wohnen, werden leieht Riecht fie faulig und ift gar mit Schimmelpilzen bedeckt, ſo 
Kohlabfallblätter bekommen, die auch noch für die Hühner iſt ſie nicht zu verwenden und ruft bei den Hühnern Er⸗ 
wertvoll find, Man rechnet für 100 Hühner pro Tag 3—4 krankungen hervor Zur Fütterung an die Hühner kann 
n Hat man Weißkohl auf Vorrat gekauft, jo muj | man Silage von Gras, Klee, Mais und den verſchievenen 
man dieſen froſtfrei einmieten, da er ſonſt leidet. Den Mark⸗ Kohlſorten verwenden. Schül. 
ſtammkohl kann man unbeſchadet ebenſo wie den Grünkohl 


einige Zeit dem roſt aussetzen, man darf ihn aber niemals 
im gefrorenen Juſtand füttern, da er ſonſt Verdauungs⸗ Wurmtrantheiten. 
a en 2—3 Tage we dem or ah Dr. med. Annemarie Durand-Wever. 
man den Kohl in einen warmen Naum und läßt ihn et) ; 
gang i a man Aude e gibt i i AO haben Sie nicht mal bemerkt, daß SW 
e einfache Runtelrude wohl am giten als ; 
ühner rünfuttererſatz, aber ſie enthält au mehr Minera⸗ a ae. Ben 


ien und nicht jo viel Vitamine. Je na Größe reichen] nicht ſauber find.“ 
15—20 Rüben für 100 Hühner. Zuviel Rüben dürfen die | í ER 2 e 
Hühner nicht erhalten ba fie fonit zu viel Rüben freſſen und | lun Die: Tunger Leif heratteriftiic für die Einſtel⸗ 
nich genug anderes Gutter aufnehmen. Dur ben, Gehalt trantóciteń gegenüber hat. Manchmal bekommt man auch 
an Oxalſäure erzeugt ie Fütterung von Rüben leicht Durch⸗ die Unit ort: „Würmer haben doch nur kleine Kinde die 
9 Dieſem beugt man durch erhöhte Gabe von Schlemm⸗] kommen doch nicht ] ZM! 
zent ing an Bo. Taom a Ak er Das ſtimmt nicht. — Wurmkrankheiten der verſchieden⸗ 
955 głót e. gelen ing Wetter ober a; nein la ſten Art ſind außerordentlich verbreitet und in ihren Anzei⸗ 
Trögen. Mohrrüben tragen aber nicht zum Dunkelwerden a BSE wenig bekannt, daß es fih lohnt, einmal 
der Dotterfarbe bei, wie es bei den roten Rüben den foge- | °S Wir mijen igen verschiedenen Würmern unten Ba. 
falls eben get A Baz Rak "istne ej den. Da iſt erft einmal der Bandwurm, der manchmal Deute 
fen glöt man fie. ihnen auch in der Futteraufe ober on gą. lich erkennbare Erjüeinungen macht und trozdem haufig 
geln kan der Wand aufgeſpleßt, und zwar Kopfende, weil nicht erkannt wird, e kennen wir den Spulwurm, 
p Hühner die wei Wurzelteile lieb ind den ſogenannten Nilwurm, den Peitſchenwurm, die kleinen 
ee weiches ten Murzelte eit. g freien, und fo Würmchen, auch „Pfrieme ſchwanz“ ge annt, und die Tri⸗ 
die Rübe bis zum Schluß hängen bleibt. Man rechnet Pro 91151 „auch „ n $ ge» A RAE” 
Ein weiterer neue ift auch die Kleeſpreu, Die Trichinen verurſachen ernst ajte Krankheitserſchel⸗ 
das find die Blütenblätter, die vom Klee abfallen und meilt | in den en been erſt einen Zwiſchenwirt, bevor fe 
ee un Heuboden Aaa A R m swa dan RAS die Safe tion durch den Genu trichinen⸗ ER 
ven. ins Meichfutter augemengt ober, fals TI donn pie | el amchen Fleece Die Trióinoje ift jeboch infolge 
beſten Blätter herausſuchen. > 5 der amtlichen Fleiſchbeſchau in vielen Ländern eine ſeltene 
„aa bei br g ag bee ole mern, A Wende Full np [eten Zm allgemeinen führt He 
ein 00 iſt es, die Rüben auf Nägeln an der Wand auf⸗ Erkrankung entweder ul zum Tode OE zur Genefung. 


zuſpießen. Dann picken die Hühner die Rüben rundherum] Die Todesziffer ſoll zwiſchen 5 und 30 Prozent ſchwanken. 
ab und das letzte Ende fällt in die Einſtreu und wird be⸗ Der Tod erfolgt dadurch, da no die Trichinen in den Muse 
1 Daher empfiehlt es ſich, das Grünfutter aus Rau- keln feſtgeſetzt haben, die lebenswichtige Se aus⸗ 
en zu füttern. Kohl kann man auch an Drähten von der | führen, wie z. B. die Atemmuskulatur. Setzen ſie ſich in 
Decke herunterhängen laſſen, oder macht ſich aus grobm ſchi⸗ anderen Muskeln feſt, ſo iſt die Ausſicht auf Heilung ehr 
i ii r füllt und viel größer. In friſchen Fällen kann man durch ſofortige 
energiſche Entleerung des Magen⸗ und Darmkanals am 
erſten eine Heilung, erzielen. Der bekannteſte Zwiſchenwirt 
der Trichine iſt das Schwein. Durch den Genuß von Schweine⸗ 
fleiſch, das der amtlichen Trichinenſchau entgangen iſt — 
wie das z. B. bei Notſchlachtungen au dem Lande gelegent⸗ 
lich vorkommen ſoll —, wird insbeſondere, wenn das Fleiſch 
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en erſten Tagen als feiner 


Wurm im Darm. Dort erfolgt die Befruchtung. Man nimmt 
an, daß die weiblihe Trichine ihre Brut in den Lymph⸗ 
gefäßen abſetzt, wodurch die Ablagerung in der Muskulatur 


verſtändlich 


wird. Dort, wo die Lymphbahn fih verengt, 


bleiben wahrſcheinlich an mechaniſchen Hinderniſſen die Lar⸗ 
ven hängen, entwickeln ſich dann zu einem ſpiralig aufge⸗ 
rollten Wurm, der allmählich die ihn umgebende Muskula⸗ 
tur vernichtet. Vom 6. Monat an beginnt die Kapfel, die 


die Trich 


ine umſchließt, zu verkalken. Trotzdem bleibt der 


eingefapjelte Wurm viele Jahre lebensfähig. Wichtig tit 
zu willen, daß Einpökeln und Räuchern die Trichine nicht 
abtöten, weil hier die Hitzeeinwirkung felten die notwendige 
Temperatur von 90 Grad erreicht. 

Bandwürmer: Bei den Bandwürmern unterſchel⸗ 
den wir drei Arten, von denen eine das Schwein, die zweite 
das Nind und die dritte den Hecht, vielleicht den Lachs, als 
Zwiſchenwirt bevorzugen. Die Verbreitung der Arten rich⸗ 
tet ſich nach der Gegend. So foll in der a von Jena 


der Rinderbandwurm häufig ſein, in den 


in Hollar 


ſtſeeprovinzen, 
id und an Genfer See derjenige, welcher feinen 


nn im Fiſch hat. Die Diagnoſe iſt relativ etn- 


ſein, 


wenn die mit bloßem Auge erkennbaren Eier oder 


Glieder abgehen. Das ſetzt aber voraus, daß der Stuhlgang 
tegelmäßig revidiert wird, etwas, was erfahrungsgemäß 
k r wenige Menſchen zu tun pflegen. Oft beſtehen keinerlei 

eſchwerden, bis eines Tages eine längere Kette von Glie⸗ 
dern abgeht, die ſelbſt den Unaufmerkſamſten frappiert. In 


anderen 


Fällen wieder treten ausgejprochene Krankheits⸗ 


erſcheinungen auf. So erinnere ich mich an einen Fall, bei 
dem ſtarke Schmerzen in der linken Seite beſtanden, die ſo 
hog in der Gegend des Zwerchfelles lagen, daß man an eine 
Lungenerkrankung glaubte Ein anderes Mal wieder waren 
die Erſcheinungen ſo, daß eine Darmgeſchwulſt vermutet wer⸗ 
den konnte, und nur die die Patientinnen ſehr kränkende 
Frage nach Würmern und das Beſtehen auf einer mikroſto⸗ 
piſchen Unterſuchung des Stuhles auf Wurmeier, bevor 


andere Maßnahmen ergriffen wurden, brachte in beiden 


ällen die Klärung zutage. Erbrechen, Abgeſpanntheit, 
; ton, Heißhunger oder Appetitlofigfeit, e Bang 
Kopfſchmerzen, ja ſelbſt ac können durch den Band⸗ 
a 


wurm verurſacht werden. N 


meiner Erfahrung kann ſo⸗ 


wohl durch den Bandwurm wie durch andere Wurmarten 
der läſtige Ausfluß, an dem viele Frauen feiden, veranlaßt 
werden. Jedenfalls iſt das ſchlagartige Verſchwinden nach 
einer Wurmkur auffallend. ; 

Eine Wurmkur tft recht anſtregend und ſollte nicht ohne 
ärztlichen Nat, auf keinen Fall auf gut Glück ohne genaue 


Anweifung vorgenommen werden. Durch das Bandwurm⸗ 
mittel, den Farnkraut⸗Extrakt 
Rungen hervorgerufen werben, die am beſten durch ſchwarzen 

Kaffee und Kognak zu bekämpfen find. — Am zweckmäßiaſten 
it die Vornahme einer Kur im Krankenhaus oder unter 

uſſicht einer geſchulten Pflegeperſon. Wichtig tt bei jeder 
Kur, daß der kleine Kopf ſicher feſtgeſtellt wird. Man hebt 


können Vergiftungserſchei⸗ 


am beiten alle Abgänge auf und bringt fie zur Begut- 


nicht 
den ift. 


mit Vor 
erſcheinu 


dafür, daß eine allgemeine Wurmerkrankung vorhan⸗ 


wurm auftreten, evtl. chroniſcher Darmkatarrh und Blut⸗ 
armut, ijt eine eingreifende Kur angebracht. Auch tft es 

zweckmäßig, den Stuhl auf etwaige weitere Eier unterſuchen 
gu laſſen. Gelegentlich finden fih Spulwürmer im Wurm- 
fn jag (Blinddarm) und verurſachen eine Blinddarmrei⸗ 
zung. Das Wurmmittel iſt Santonin, das aber ebenfalls 


achtung dem Arzt. Iſt der Kopf nicht abgegangen, ſo iſt es 
möglich, daß er noch feftfigt und wieder einen neuen S*wanz 
bildet, welcher innerhalb von ein paar Monaten viele Meter 
lang werden kann. 

Weniger gefährlich find die Spulwür mer die durch 
Beerſchlucken der Eier in nicht genügend geſäubertem Gemüſe 
aufgenommen werden. Einen Zwiſchenwirt ſcheint der Spul- 

wurm nicht zu beſitzen. Er tjt leicht erkennbar, da er eine 

Länge von 25 bis 30 em hat, einen Kopf mit Lippen und 


Der Abgang von einzelnen Würmern ſpricht 
Nur wenn ähnliche Erſcheinungen wie beim Band⸗ 


ſicht zu gebrauchen iſt, da es ſchwere Vergiftungs⸗ 
ngen herrorrufen kann. 


Auf ſeltene Würmer, wie den Nilwur m, der auch in 


$ ee a Pah auftritt und ſchwere Blutarmutsertfei= 


nungen mit 


ch bringt, brauchen wir hier nicht näher einzu⸗ 


. — Unangenehm tt auch der Peitſchen wurm. 


Fer bew 


ohnt den Dickdarm und bohrt ſich direkt in die 


158 


nicht durchgekocht iſt, der Erreger vom Menſchen aufgenom⸗ 
men. Die Trichine lebt in $ 


` Joh aufweiſen. daß ſie dieſem Druck ſtandhält. Die Länge von 
M 


Schleimhaut desſelben ein. Er kann Darmkatarrhe veranlo 
fen, die mit Bauchfellentzündung einbergehen können, Blul⸗ 
armut und Erſcheinungen ſeitens des Nerrenſyſtems, Kopje 
ſchmerzen, Schwindel u. dergl. Er gilt als ſchwer zu beſeitl⸗ 
gen, jedoch kann man ihn, wenn er durch die Diagnoſe der 
Eier im Stuhl einwandfrei feſtgeſtellt iſt, ebenfalls durch 
Farnkraut⸗Extrakt ſowie durch Benzinklyſtiere zu beſeitigen 
verſuchen. i 
Am häufigſten und verbreitetiten find die Oxyuren, 
die kleinen Würmchen, die insbeſondere bei Kindern |eht 
häufig vorkommen. Die Infektion erfolgt ebenfalls durch 
Eier, ein Zwiſchenwirt iſt nicht bekannt. Die Larve ent⸗ 
wickelt ſich im Dünndarm. Die Weibchen kriechen zur Eiab⸗ 
lage aus dem After heraus, wodurch das heftige Jucken, dag 
beſonders nachts aufzutreten pflegt, erklärlich erſcheint Recht 
häufig wird aber die Infektion auf die Scheide übertragen, 
Wir ſehen hier ſcheußliche Katarrhe, Entzündungen und 
Ekzeme, die auf Würmer zurückzuführen find. Es foll Hiere 
mit nicht geſagt werden, daß dieſe Würmchen nur bei Frauen 
vorkommen, fie find bei Männern ebenſo häufig. Die Die 
gnoje ift leicht, da beim Stuhlgang faſt immer Würmer ent⸗ 
leert werden. Peinlichſte Sauberkeit. insbeſondere der Fin⸗ 
gernägel, Händewaſchen nach jedem Stuhlgang iſt hier, wie 
bei allen Wurmkrankheiten, erforderlich. Die Kur beſteht 
im Einnehmen von Pillen, Einreiben des Afters mit einer 
eitötenden Salbe und in Alyitieren, von denen das Knob- 
lauchklyſtier für das wirkſamſte gilt. Kinder, die Würmer 
haben, foll man nachts geſchloſſene Beinkleider tragen laffen. 
Zum Schluß möchte ich verraten, wodurch die Würmer 
reſp. die Wurmeier oft zum Vorſchein gebracht werden. Man 
kauft ſich Leinſamen, dreht denſelben durch die Kaffeemühle 
zu einem feinen Pulver und nimmt davon Zmal täglich einen 
Eßlöffel ein. Die Würmer werden anſcheinend in ihrer 
Ruhe geſtört und kommen zum Vorſchein. Die Diagnoſe 
wird dadurch weſentlich erleichtert. Aber ich möchte trogdem 
empfehlen, Wurmkuren nicht ſelbſtändig vorzunehmen. 


- Ratjdy Gge aus dem Leſerkreis. F 

Eine Hausfrau, deren Erfahrungen ſowohl in Landhaus | 
an wie in ſtädtiſchen Haushaltungen gemacht wurden, 
ſchreibt uns: SE 

Nach meinen Erfahrungen haben ſich nachſtehende Kiihen 
einrichtungen ſtets am beſten bewährt: 3 3 

Ein Arbeitstiſch von 75 Zentimeter Höhe, 2 Meter 
und 80 bis 85 Zentimeter Breite, mit ſtarker Holzplatte und ſehr 
fejten Beinen, ſehr ſolide und ſtabil gearbeitet, ohne Saami A 
und ohne Zwiſchenplatte. Nach meiner ee verringern A 
Schubfächer die Standhaftigkeit des ee ls. Auch kann 
durch ara in der Tiſchplatte Waſſer durchſickern wodurch Ber 
ſtecke in den Schubfächern roſten könnten. Gegenjtänbe, die au 
einer Zwiſchenplatte eines Arbeitstiſches kz können 
ſchweren Erſchütterungen des Tiſches klirren. ßerdem iſt der 
Platz für Eimer. Waſchkörbe und ähnl. die w der Arbeit 
unter dem Tih Platz finden müſſen, geräumiger ohne Zwiihen 
platte. Die Ränder der Tiſchplatte müſſen rundum ſo weik 
überſtehen, daß jede Hack⸗ Obſt⸗, Fleiſch und Wurſtmaſchine am 
geſchraubt werden kann. Ebenſo muß die Tiſchplatte fo ſtarkes 


cter ijt gewählt, damit auf der Tiſchplatte nicht nur jede 
Arbeit bequem verrichtet werden fann, ſondern auch Schlacht- 
tiere zerlegt werden oder große Wäſcheſtücke von einer Perſon a 
gelegt werden können. 75 Zentimeter ift die beſte Normalhöhe, 
um die Arbeiten ſowohl im Stehen wie im Sißen zu verrichten, 
Auch kann an ſolchem Tiſch bequem gegeſſen und Schreibarbeit 
verrichtet werden. 4 

Die Küchenſtühle oder Schemel wähle man befonders 9 A 
feft, 48—50 Zentimeter sj» damit fie zur Arbeit wie zu U 
pauſen die richtige Höhe haben oder auch den Wannen oder 
Mulden als Standort dienen können. ; 5 

Der Küchenſchrank unten mit breitem ar für S mor 5 
Töpfe ufw., darüber Schubfächer für Küchenbeſtecks und ſonſtige 
Kleinigkeiten. Darüber ein freier Raum zum Aufftellen von 
Gejgirr und darüber ein kleiner Schrankteil für Teller, Taſſen 
ujm. Wandbretter nehmen die anderen Küchengeräte auf. 

Iſt die Küche groß genug, mehrere Tiſche outer. 5 gebe 
man, wenn möglich, allen dieſelbe Breite und , damit man 
im Notfall eine lange Tafel zuſammenſtellen kann. Gr. L. ; 


Pereiustalender. 
Nachſtehende Verſammkungen fnd für die Landfrauen wichtig. Näher 
Angaben feter im Vereins kalender auf Seite 146—148. š 
Frauenausſchuß Birnbaum: 5. 3., Frauenausſchuß Samtert a 
18. J., Frauenausſchuß Rrajinfo und Żabno: 12. 3, = 
Frauenverſammlungen: Silatowo: 5 3. Gueien: 11. 8. 
Riego: 12. 3. A z 


A: 
2 
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To ift die Bentilation durch eine Jolhe Stalldecke geradezu vote 
züglich. Wie durch Verſuche ſeſtgeſtellt worden iſt, ventiliert 
1 Quadratmeter Lehm in der angegebenen Stärke ſtündlich bei⸗ 
nahe 6 Kubikmeter Luft. Da nun für ein Stück Großvieh rund 
8 Quadratmeter Deckenfläche zu rechnen find, fo werden alſo durch 
die trockene Lehmdecke ſtündlich und je Stück Großvieh ungefähr 
6 8 = 4 Kubikmeter verbrauchte Luft abgeführt. Der Friſch⸗ 
luftbedarf eines Stückes Großvieh aber beträgt — auf die Stunde 
berechnet — mindeſtens 30, durchſchnittlich jedoch 50 Kubikmeter, 
wird alſo allein durch ſolche Stalldecken vollkommen oder doch 
nahezu gedeckt. 3 


Allerlei wiſenswertes 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und mond 
i von 5. bis 11. Mär 1933. 


! ̃ͤ—ͤbB6EUlůhhéçhallxßk 8 
e mond 
Ba — ; 
Untergang || Aufgang | Untergang 


Tag 


5 17.45 9.47 3,29 $ 

6 17 47 10,44 ao der beſſere Wuchs der Gemengeſaaten 

/ 8 ; 5,24 im Vergleich zu den einzelnen im Gemenge verwendeten Früchten 
9 5,43 iſt auf verſchiedene Arſachen zurückzuführen. Es zehrt die eine 
10 5,57 Pflanzenart der anderen die Nährſtoffe nicht ganz fort, da der 
11 6,10 Bedarf ein verſchiedener iſt. Manche Pflanzen. wie die Stickſtoff⸗ 


ſammler, ſammeln jogar noch Nahrung für die anderen an. Bei 
verſchieden tief wurzelnden Pflanzen holen ſich dieſe die Nahrung 
aus verſchiedenen Bodentiefen. Weichen auf einem Ackerſchlage 
die Bodenverhältniſſe voneinander ab — ſei es in det Zuſammen⸗ 
ſetzung, ſei es im Feuchtigkeitsgehalt —, fo erfolgt bei entſpre⸗ 
chender Auswahl der Gemengefrüchte ebenfalls ein Ausgleich. 
Dadurch iſt ein größerer Ertrag geſichert. Weiterhin erfolgt eine 
beſſere Ausnutzung der verſchiedenen Düngeſtoffe. So benötigen 
Roggen und Hafer vermutlich nicht den ganzen Kall in den tab 
haltigen Düngemitteln, während alle Leguminoſen danach ein 
großes Verlangen haben. Umgekehrt verhält es ſich mit den 


wettervorausſage für märz 1955. 
«3, März: Niederſchläge 
8. März: Viel Niederſchläge. 
„11. März: Möglicherweiſe Niederſchläge. 
16. März: Wenig Niederſchläge. 
19. März: Genügend Niederſchläge. 
24. März: Genügend Niederſchläge. 
31. März: Möglicherweiſe Niederſchläge. Se 
8.und 24. März: Möglicherweiſe Froſt. Der vor der Ziffer 
bedeutet, daß ſich das angegebene Wetter um bis zu 48 Stunden 
verfrühen oder verſpäten kann. 2 SA 
 „majóta( ri Gorence; Kreis Vofen. | die Saat nicht zu dicht, jo finden fie dabe eine gute Bejonnung. 
BE RER Dieſe fördert den Blüten⸗ und Samenanſatz. Endlich wird bei 
; Superthomasmehl. Gemengejaat die Uebertragung von Krankheiten gehemmt, weil 
Die Staatlichen Stickſtoffwerke in Chorzów erzeugen ſeit der gleichgeartete Pflanzen nicht ſo eng beieinander ſtehen wie bei 
letzten Zeit ein neues Phosphordüngemittel, das ſogenannte 
9 2 pas 1 e ak m, der Früchte für Gemengejaaten i Hinfihtlid) der Arten und Soe 
wandlung der ſchwerlöslichen Phosphorſäure in den Rohphos> 


* 


ichtlösliche 19 8 š und der Reifezeiten möglichſt zueinander paſſen. Soll das Ge⸗ 
phaten in leichtlösliche und für die Pflanzen aufnehmbare Phos menge grün verfüttert werden, ſo ſpielt die Reife keine Rolle; 


phorſäure gewonnen. Dieſe Umwandlung geſchieht bei der Aue m = = 
Ą ; nuk das Wachstum der einen Pflanzenart mit dem der 
Produktion von Superphosphat durch Anwendung von ſtark anderen Schritt Halten. s Sch. 


löſenden Säuren, bei der Produktion von „Supertomaſyna“ nach 
einer beſonderen Methode im elektriſchen Ofen. 


Das unmittelbar bei der Produktion gewonnene Super⸗ 
thomasmehl enthält 212 prozentige Phosphorſäure und rund 
. «a Zur bequemeren Handhabung wird jedoch , z 
auch noch en prechend verdünntes Superthomasmehl mit zirka ; ; NASZ: y 
| 5 . > Er 2 f 

Die Phosphorſäure im Superigomasmehl i nicht nur in | Artitel möchte ich bemerten, daß ich einen Göpel habe, der inner 
einer 2progentigen Zitronenſäme löslich. mie es beim Thomas» | halb von 15 Minuten überall eingebaut werden kann, da er 
mehl der Fall ift, fondern fie läst fih aus) in hohen Grade in] ſehr leicht transportabel ii. (Eine Perion genügt‘) Wenn man 


agetaſten und Meinungsaustauſch 


der äure diefen G R: 3 l iner J 
1 5 — 5 z dieſen Göpel ſtärker bauen würde, ſo könnte er meiner Anſicht nach 
i SR beer der aa) an vag dem ge auch größere Maſchinen antreiben, da ein Riemenantrieb par 
z (auer oder altalijh)) und ni ż et | leicht anzubringen ift. Zu weiteren Auskünften bin ich gern 
beurteilt. In dieſer Hinſicht nimmt die Supertomas | bereit W. 2. 
8 er? N eee Z Sögel s > Ich habe mir ei Göpel mit Flügeln ausgedacht 84 
i | N je mir einen © n aus ; 
der Euperijomasmehl-Rhospherfäure im Ammoncitrat dreie bis | mehr Kraft entfalten dürfte als eine MWinbrofe. Wegen der 
viermal höher ſein als im Thomasmehl. Dieſer Dünger enthält einfacheren Bauart dürfte er ſich auch nicht teurer ſtellen. Ich 
fomit die Phosphorſäure in einer beweglicheren und leichtlös⸗] möchte gern auch die Stellungnahme anderer Berufsgenoſſen zu 
cheren Form als das Thomasmehl und ift durch feinen Rall- meinem Plan hören. : f 


Frage 
ſonders gut eignet. Er wird ebenso wie Thomasmehl angewandt oder genügt es, die Lupinen In faltem Waler einzuquellen? 
Dasselbe Kit 5 hinſichtlich a en Miſchung Antwort: Am meiften hat fih in der Praxis das Verfahren 


>) dämpft und weitere 45 Stunden in kaltem Wafer ausgewaſchen. 
i Steht dem Landwirt fließendes Waſſer zur Verfügung, ſo wird durch 
die Deden in den Diehſtällen 25 — a sA 45 ae Waſſer auen Das 
werden heutzutage meiſt aus em Material hergeſtellt. Es Auswaſchen in fließendem Wafer genügt nicht. um DIS upinen 
handelt 15 dabei e e Bimsſtein ähnliche Steine, zu entbittern, denn nach durchgeführten Verſuchen if der Große 
auf welche in der Regel eine 10 bis 15 Zentimeter ſtarke Lehm- teil des Bitterſtoffes in den Lupinen zurückgeblieben. 
bede gebracht wird. Solche Stalldecken find nicht nur feuerſicher, Eine andere Frage ift, ob wir die Lupinen vor dem Dämpfen 
ern ſie ſtellen auch ſchlechte Wärmeleiter dar und verhindern ſchon wäſſern ſollen oder ert nachher. Durch dis vorherige 
das Verdichten und Niederſchlagen von Waſſerdampf. Nicht zum Dämpfen wird das Eiweiß in dem Lupinenſamen zum Gerinnen 
wenigſten wichtig ift dabei noch die Durchläſſigteit der Decken | gebracht, und es ergeben ſich dadurch geringe Auswaſchungsver⸗ 
für Luft. Wird der aufgebrachte Lehm ſtändig trockengehalten, Tufte. Beim Gerinnen des Eiweißes wird jedoch ein Teil des 
* ; ; 
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fetaeiatien und durch die nachfolgende Waſſer⸗ 
t vollſtändig entfernt. Wählt man dagegen den 


Bilterſtoffes 
behandlung n i 
umgekehrten g. fo gelingt uns die Auslaugung der Bitters 
koje in ſtärkerem Maße. Allerdings ergeben ſich dann auch 


Markt- und Börſenberichte 


gro je Wolke AE Geldmarkt. 

Frage: In einer Fachzeitſchrift habe ich geleſen, daß es ſich Kurſe an der Poſener Börſe vom 28. Februar 1933. 
nicht empfiehlt, nach Raps, Zuckerrüben anzubauen. Worin liegt | Bankpolſti⸗Aktien(100 20 4½% % (früher 9% Dollarrentbr. 
der Grund? ; : 95 a oda 16— zł Bo am 11 zł 

Antwort: Raps als Vorfrucht zu Rüben ift vor allem auf | 4% Pol-Tandihaftl. Kone sa I o AM EYE 
nemotfodenwerjeuikten Böden nicht angebracht. Ebenſo wie bie | Vetter Piohr 127. 2) B4— zif „Sick ud . . 69,- 
Rüben und auch der Hafer gehören auch die Rübſen⸗ und. Kohle 4½0% (früh.6% Roggenrentenbr. der | 5%, ſtaatl. Konv.⸗Anl. 44.50 

; 25 Memathoben. Wirtspflanzen find oj. Loſch. P. d . . 5.50 zł 


arten ju den Wirtspflanzen j À ; EE 
auch d e mellten Unkräuter, beſonders der Senf, der Hederich. Kurſe an der Warfhaner Börfe vom 28. Februar 1938. 
Frage: de [or ältere Birnbäume erfordern unbedingt eine | 10% Eiſenb Anl. „ . . 10. |1 Pfd. Sterling — zł 80.56-80.68 
A dd da jie zu dicht mit anderen älteren Bäumen ſtehen 

und dadurch verkommen. 1. Kann ich die WAU in dieſer 

Na vornehmen? 2. Wie ift der Boden für den neuen 

lag, herzuſtellen 


1. Graben Sie unterhalb der Kronentraufe, d. h. nüher dem 
Stamm zu einen 2 Spaten breiten und etwa 1 Meter tiefen 
gk nach dem Mittelpunkt des Baumes zu gerichteten Graben. 

ie Pfahlwurzeln des Birnbaumes werden glatt durchſägt und 
glatt nachgeſchnitten. Der Baum wird aljo „unterminiert“ und 
zwar ſoll dabei der Erdballen nicht zerfalles 


6% Staatl, Rono Anl, . 44 25 10 ſchw. Franken zł 17380 
10 franz. Frk. 21 35.12 100 holl. Gulden = nt. 360.20 
1 Dollar = zł (27. 2.) 8.908 | 1/0 ted. Kronen 20,44 
of Diskontſatß der Bank Polſki 6%. E 


Kurſe an der Danziger Börſe vom 28. Februar 1938. i 
1 Dollar = Dong. Guld. 5.10 160 Płoty == Danziger f 
1 Pfd. Stig. Dang Gb.(172)17.465| Gulden 


Kurſe an der Berliner VBörſe vom 28. Februar 1933. 


Nachdem alle Wurzeln, Bleiſtift⸗ und Klein⸗Finger⸗ſtark, am 100 holl. Gld. = diſch. Anleiheablöſungeſchuld nebit 
Erdballen oder im Erdring abgeſchnitten und mit dem Meſſer ws en 170.50 5 29000 5 0 1 
zwecks Neubildung recht vieler Faſerwurzeln glatt nach unten bti Kaa: s en == 5740 ip a A> 
geichnitten find, allt man den Ninggraben mit verrottetem | | "gl Pf CEE Só.” ' 115 PAR 4 me | 
alten Dünger, Rompoft, Muttererde, bei Sandboden mit Lehm | Mark ch. 1 ADI Aa 
mergel gemiſcht, bis oben hinan zu und läßt den Baum, er⸗ aro ara ace an: - = je +, 


ar 
100 Roy = btih. Mark 47.25 Dresdener Yanta e 6 
1 Dollar == did. Mark 4.213 Dich. Bank⸗ u. Diskontogeſ. 70 


Amtliche Durchſchntttskurſe an der Warſchauer Börje. 


8 Für Dollar Für Schweiſer Franken 

(22. >) 8.901 (25. 2.) 8.806 (22. 2.) 178.66 (25. 2 

(23. 2.) == (8 2.) 8.903 | (23. z) 173.65 (27. 2. 
28. 2) —— |@& 2. 


forderlichenfalls unter öfterem Nachgießen viele neue Wurzeln 
treiben. Wenn diefe Arbeit bei einigermaßen offenem Wetter 
letzt im Frühjahr oder auch im Junt noch ausgeführt wird, dann 
pepini er zu verpflanzende Baum ganz einerlei welcher Gate 
ung und Art, bis zum Ende Oktober ein mächtiges Faſer⸗ 
wurzelvermögen und eine kräftige Stärkung. rE BR, 


Auch bie Kronenäſte werden nach der Ringdüngung jofort 
entſprechend auf % verjüngt, indem man den neuen Leitzweig 
und die künftigen Quirkkronenäſte einteilt und Rückſcht auf bie, 
unteren ſchwächſten Aeſte nimmt, d. h. auf die Saftwaage“ die 


unſeren Obſtbaukurſusteilnehmern jo ſehr in freudiger Erinne⸗ 


rung jteht. 

Wunden find ſtets mit Baumwachs (ſiehe Rezept im Landw: 
Zentralwochenblatt Nr. 5/ 1932, Seite 71) zu verheilen. 

Die Verpflanzung der nach vorſtehender Art vorbereiteten 
Bäume im Herbſt oder Frühjahr des kommenden Jahres iſt ja 
mit dem feinen ſtark bewurzelten Ballen eine leichte Arbeit. 
Bei hohen älteren Bäumen ſind natürlich Baumpfähle oder auch 
Seile zum Feſthalten und gegen Windbruch erforderlich. Daß 
man einen älteren mit Mühe verpflanzten Baum nach der Verə 
planung die umfangreiche Baumſcheibe mit altem verrottetem 
Dünger zur längeren Erhaltung der Feuchtigkeit belegt, iſt 
ſelbſtverſtändlich. Die Hühner, die den Kompoſtdünger gern 
auseinanderſcharren, müſſen natürlich ferngehalten werden und 
zwar dadurch, daß man ringsherum um den Außenrand der 
Baumſcheibe Schlehdort ifte oder Neiſig de Art — 
wie zum Schutze der Saatbeete auf dem Lande — in den Boden 
ſteckt oder darüber legt. : 
2. Frage: Wie ift der Boden für den neuen Platz herzu⸗ 
richten? Die Baumgrube für den großen zu verpflanzenden 
Baum ift aber 12—14 Wochen vor der Um Farin etwa 2 bis 
2,50 Meter im Geviert und BO Zentimeter bis 1 Meter tief aus: 
z o al Die Ackerkrume wird rechts und der Untergrnud⸗ 

boden wird links neben die Grube geworfen. Zur Berbej sun 


beſtellung notwendigen Maſchinen und Geräte, ſoweit dies noch 
nicht geſchehen fem ſollte, inſtandzuſetzen bzw. reparieren zu laſſen. 
Wir denken dabei zunächſt beſonders an Billige, Kultivatoren 
Eggen und Drillmaſchinen, empfehlen aber auch, auch die Erſaßz 
teile für Hackmaſchinen bald zu beſtellen Es ift eine Tutjade 
daß die Läger in Maſchinen und Erſatzteilen bei dem Haiti 
immer mehr zuſammenſchrumpfen und daß es bereits im vorigen 
Jahr, wo die Verhältniſſe in dieſer Beziehung noch etwas güns 

ſtiger lagen, ſehr oft nicht möglich war, die dringend benötig 
Teile ſofort vom Lager zu erhalten Es liegt daher im Inter 
cjie des Landwirts, feinen Bedarf an Erſatzteilen für die Frü 

jahrsbeſtellung ſchon jetzt zuſammenzuſtellen und uns aufzugeden 
damit die Teile auch zur Stelle find, wena fie gebraucht werden 


Die Preiſe werden von uns der rllckweichenden Konfunktu 
angepaßt. Eine neue Preisliſte, mit der wir die bon uns zw 
Berechnung kommenden Preiſe allgemein bekanntgeben, werde 
wir in den nächſten Tagen unſeren Abnehmern wieder / zugehe 
laſſen. Wir machen ſchon heute darauf aufmerkſam, daß wir die 
Preiſe für unſere Spezialſchare und Streichbleche, die 
aus Eifenbahnbandagenſtahl geſchmiedet werden auf 0,85 z 
für das Kilogramm ab Poſen ermäßigen konnten Wir fügen 
jeder Sendung dieſer Schare bzw. Streichbleche, Anlagen und 
Sohlen aus dieſem Material eine von uns ausgearbeitete Härte⸗ 
vorſchrift bei, und der Landwirt hat die Gewähr, daß dieſe 
Schare, Streichbleche uiw. bei richtiger Behandlung eine fehr lang 
Lebensdauer aufweiſen. Wir haben Zeugniſſe aus der Praxis, 
die beweiſen, daß dieſe Schare ujw. in Haltbarkeit und Lebens: 
dauer den beiten Originalſcharen uſw. nicht nachſtehen. 

Wir verweiſen noch auf das Inſerat auf der letzten Gette de 
Blattes und bitten, ſich auch unſerer Reparaturwerkſtätte 


Bedarf zu bedienen. 
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Marktbericht der ttortereteZentrale vom 1. märz 1958 36—42, mäßig genährke 30—34. Bullen: vollfleiſchige, aug 
Seit unferem letzten Marktbericht ift die Lage auf dem Butter⸗ gemöſtete 52—56, Maſtbullen 46-50, gut genährte, ältere 34 bis 
sarti ganz bedeutend ſeſter geworben, fo daß die Preiſe überall 


å 40, mäßig genährte 30-32. Kühe: vollfleiſchige, ausgemöſtete 
dedentend angezogen haben. Der Abſatz tt gut und die Nach⸗ 52.56, Maſtkühe 44—50, gut genährte 26—30, mäßig genährte 
frage recht ftart. Allerdings ſcheint es fo, als ob wir zurzeit 


1624. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäftete 5660, Maſt⸗ 
bereits den Höhepunkt erreicht haben und mit weiteren Preiss färſen 46—54, gut genährte 9642, müßig genährte 30—34. 
Reigerungen nicht mehr zu rechnen ift. : 


I Sungvieh: gut genährtes 32-34, mäßig genährtes 28.—30. 
Ee wurden in letzter Woche folgende Preiſe gezahlt: Poſen 


s Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 66—72, Mafttälber 58 bis 
Klelnverkauf 1.80, Engros 1.45, die übrigen inländischen Märkte gut genährte 50—58, mäßig genähte 4248. | 
1.50, Zloty und darüber. = ŻĘ 


| >= Schaſe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 


Hammel 60-66 gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchaſe 48 
bis 56. 6 00 „% > 
vom 1. März 1955. | aftfóweine: vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 
Für 100 kg in 21 fr. Station Poznan. 98100, vollfleiſchige von 100.120 Kg. Lebendgewicht 9698, ; 
3 ; i 3 vollfleiſchige von 80—400 Kg. Lebendgewicht 9294, fleiſchige 


; 3 15 Vittoriaerbſen .. . 20.00—23.00 ; 
Ga 1 18. berater . . 30.004000] Schweine von mehr als 80. Kg 90-92, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
68 > $ At s ; NE „5 . 8090. £ 5 „„ 
REZ laulupmen so o o » .50—7.50 28 TEZA 
mr sę 39.50-84.50 5 95 7 . 900 10.00 Marktverlauſt normal, 100 Schweine nicht verkauft, 
17.00 18.00 Klee. oi. 90.00 110 00 N i EA 


Roggen X ) j : 
łabiącefte dki  14.25—16.00 lee, weiß, e e» 70.00— 100.00 
Mahlgerſte i 13.75—14.25 Klee, ſchwediſch. . 80.00 110.00 
Braugerſte 15.50—17.00 | Roggen und Weizen? 
3 pae 33 16.25—16.50 ftrob loſe 1.75 2.00 
oggenmehl 665 w/) 28.5029 bu | Roggen⸗ und Weizen? $ 
Weizenmehl (65 %) » 52.00 54 00 froh. nepreht . : + 2.00—2.26 
Weizentleie „„ 10.25-11.26 Hafer⸗u. Gerſtenſtroh lol. 2.25 2.50 
Weizenkleie (grob) „ 11.25 12.20 Hafer⸗u. Gerſtenſtroh gep. 2.65—2.90 
Roggenklei » » 11.00 11.26 Heu, Io ARD 5.00 —5. 
Raps. 30000 Hen gepret  « doe 
Winterrlibjet s « o >» 492.00—47:00 Meżeheu, loſe » * 6.00—6.50 
Sommerwicke 12.50-18.50 | Netzeheu, gepreßt . 6. > 
Peluſchlen 12.00—18.00 Senf > EO 87.00—43.00 
HGeeſamttendenz: ruhig. 
Nach dem Urteil der Bórje war bie Tendenz für Roggen, 


gutterwert⸗Labelle A 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 
) für dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht ſich der Preis 
PAC entiprechend. x ee 


D 


— a 
I Ootan Preis in Bioy für 1 kg : 


wh W 


N à nsa a J Eimer 
 gulternmiiel pac. Ver Jig des 
Er 5 RE j = | wet Eiweiß Sihrter 


3007 


Kartoffeln as... | 2710 197 | 09 | 010 |-—_: — 
Roggenkleiee 11.50 46,9 | 10,8 | 0,20 1,06 | 0,72 
Weizenkleie feine ee. 115500 48,1 | 11,1 | 0,24 104 | 0,70 
Gerit ele 11, — | 47.3 6,71 0.23 | 1.64 | L= 
Reisjuttermehl 24/28% "REM 684 6] 0,26 8— | 1,95; 
3 „6 3.03 | 1,89, 


Mais ) 
Hafer mittel . . f 16.50 59,7 |. 7,2 
Gerſte mittel 14.50 72, 61 0,20 2,38. 1,29. 
Roggen mittel ; ;- 8,7 | 0, 134 
Lupinen, blau 
Lupinen, gelb 
Ackerbohnen 
Erbſen (Futte 
Serad ella 489 3 
Leinkuchen?) 38142% J 25,.— 718272 085 | USE 
Rapskuchen“] 36/40% „. : 18,— | 641 [ 23.— 029° 0,78 0.61 
Sonnenblumenkuchen“) ; PAR SRS ONE AR 
50% „ hans w 120,— | 680 3050,29 0,65 0.52 
Erdnußtuchen “J 55% . 28— | 770 | 452 0.36 | 0.62 | 05% 
Baumwoll aatmehl ges |. ER : 9 
ſchälte Samen 50 28.— 71,2 | 88— 0,39 0,74 
Koloskuchen“) 27/32% J 24,— 65 | 16,3 031 | 1,40 
Balmterntudhen*)21/23% 21.— 702 | 131 |. 029 160 |. 11% 
Sojabohnenſchrot extra⸗⸗ || no ŻAK AR REN 
N iert S ET TA 25,50 78,3 | 407: 035 0,62 0,54 
**) Der Stärkewert Pole Stärtewert des Eiweißes) Mi Tó 
poa and o wie der in Polen billigſte Stärtewert: in der Kar⸗ 
tof el und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. WISE 


Landwierlſchafliiche Zenteaigenofienfdjafć ; 


Welzen, Hafer, Brau⸗ und Mahlgerſte, Roggen⸗ und Weizenmehl 
ruhig. 5 | 
pm Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 500, Weis 
: zen 143, Gerſte 70, Hafer 45, Peluſchken 15, Vittorigerbſen 15 t 


poſener Wochenmarktbericht vom 1. März 1955. 

Der heutige, auf dem Saplehaplatz abgehaltene Wochenmarkt 
nahm den gewohnten Verlauf. Lediglich die Preiſe für Molterete 
erzeugniſſe find mit Beginn der Saftenzeit weſentlich erhöht und 
betrugen pro Pfund Tiſchbutter 1,70—1,75, Landbutter 1,50 bis 
1,60, Weißtäſe 25—30, Milch pro Liter 17—18, Sahne das Viertel- 
liter 35—40, eine Mandel Eier koſtete bei genügendem Angebot 
1,50—1,60. — Auf dem Fleichmarkt waren folgende Preiſe Vere 
merkt: Schweinefleiſch 80—85, Rindfleiſch 601,20, Kalbfleiſch 
801,40, Hammelfleiſch 6075, roher Speck 90, Räucherſpeck 1,20, 
Schmalz 1,25—4,80 Kalbsleber 11,30, Schweinsleber 80—90. — 
Der Gemüſe⸗ und Obſtmarkt lieferte Mohrrüben, rote Rüben zu 


Köpf MWeihtopt je nach Grüße 2635, Wirfingtohi 30—40, Rot- 
kohl 30 bis 50 Groſchen. — Für ein Pfund Aepfel ver⸗ 


90 Groſchen, Badpflaumen 1—1,30, Zitronen das Stück 10 bis Boznad, den 1. Mürz 1933. "Spółdz. b ogr. odp. 
- 12, Apfelſinen 60—80, Mandarinen 60, Musbeeren 50 bis 70, 5 555 o AAA RE, A 
- Schwarzwurzeln 40, Roſenkohl 50 Groſchen. — Getrocknete Pilze TERN Berichtigung. | = 


90 Groſchen das Viertelpfund. — Den Geflügelhändlern zahlte] In den Tepten, Zenttatmoenblätiern finb in ber Kuktenwerte 2 
Tabelle folgende 1 vorgekommen; 5 
Bei Kokoskuchen muß es in der Spalte „Verd. Eiweiß“ 1,47 

heißen, anſtatt 0,47 i SE Z 
Bei Palmkernkuchen in derſelben Spalte 1,60, anſtatt 0,60. 


en e — 


nd 50 Patronen | 


Schlacht: und viehhol poznań vom 28. Februar 1935. 

Auftrieb: Rinder 722, Schweine 2097, Kälber 582, Schafe 
104, zujammen 3505 Tiere. ; 

(Notierungen für 100 Kg. Lebendgewicht loko Viehmarkt 
Poſen mit Handelsunkoſten). | 
RNainder: Ochſen: vollfleiſchige ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 56—60, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 46—54, ältere 


Zifferblatt u. Zeigern zł 8.95 u. mł 12.- ; Anker mit 0 
Deckeln od. Armbanduhr 113. —, 15 —, 13 —, 25.—. 
Herren« od. Damenarmbanduhr zł11.—, 14.—, 18. -, 
ż 5 


Erst beizen. 
dann säen 


See 


* Uspulun-Universal 


Nassbeize 


erhältlich bei landwirtschaftlichen 
Organisationen und einschlägigen Geschäften 


w razie pismo to przestani 
wychodzić, w Dzienniku U- 
rzędowym Ministerstwa Skar- 
bu. 


Ozłoszenie. 

W naszym rejestrze spół- 
dzielni: wpisano dziś pod nu- 
merem 27 firmę: Konsum —| 
spółdzielnia z ograniczoną od- 
powiedzialnością Glinno _w 

_"Glinnie. 

Rubr. 3: Wspólny zakup 
i wspólna sprzedaż produk- 
"tów rolnych i artykułów, po- 

 trzebnych w . gospodarstwie 
rolnem i domowem, prowa- 
dzenie zakładów przemysło- 
wych dla przeróbki produk- 
tów rolnych na rachunek wła- 
‘sny i na rachunek członków 
oraz zakup maszyn i innych 
narzędzi gospodarstwa ` rol- 
nego i wypożyczanie ich człon- 
kom do użytku. Celem spół- 
"dzielni jest popieranie gospo- 
` darstwa członków. Spółdziel- 
nia rozszerza swą działalność 
na osoby, nie będące człon- 
kami. 

ię Rubr. 4: Członkowie od- 
_ powiadają za zobowiązania 
"spółdzielni przejętemi udzia- 


O) Rok. obrachunkowy trwa | 
od stycznia do 31. grudnia. | 

d) Zarżąd ‘składa się z 
3-ch do ‘5-ciu członków, wy- 
bieranych przez radę nad- 
zorczą. Corocznie ustępuje 
członek najstarszy co do lat | 
służby, którego zastępuje sie 
przez wybory nowe. 

W razie jednakowej ilości 
lat służby rozstrzyga los. Wy- 
bory ponowne są dozwolone. 


Przy - oświadczeniu woli 
ppoe e koniecznem jest 
i wystarczy, jeżeli kreślenie 
firmy następuje przez 2-ch 
członków zarządu. 

e) Nie wolno zarządowi w 
imieniu spółdzielni prowadzić 
interesów 'spekulacyjnych. 

>f) —. 

g) Spółdzielnia może być 
rozwiązana przez zgodne ze 


*Wapitarnia Miasteczko Sp- Akc. . 
produziert ausschließlich aus eigenen Kalkla: gern 


Düngekalk 


(gc ng kohlensauren Kalk CaCO.) 

Fabrik in Miasteczko n/Not. pow. Wyrzysk, 
Bestellungen für die Frühjahrssaison nimmt ent- 
gegen: 


- Bie Verwaltung in Pozan, Berwinskiege 1, W.5, Tel. Il. 15 


sowie sämtliche landwirtschaftliche Handels- : 
genossenschaften 
Der Bahmarit ist erma"igt worden. 


; Bilanz am 30. Juni 1932. 


emi. i dodatkową odpowie- | soba uchwały dwóch walnych : ; 
_dzialnością w wysokości sto zgromadzeń, które nastąpiły Kaſſenbeſtand aa ROZNE AA 18 134.08 

/ złotych za La zadeklaro- | bezpośrednio po sobie, sześć Laufenne Rechnung 4206 — 
"wany udział. oszczególny tygodni jedno po drugiem. is; FVV 


udział wynosi 50 złotych. Beteiligung 6 anderen Unternehmen 


Uchwałą rady nadzerczej ZO j ż 
a A ) Grunditüde und Gebäude 8 31 011.75 4 


Na udział należy natych- z dnia 20. grudnia 1930 r. . 
„miast wpłacić 20 złotych, | wybrani zostali członkami za- Śl Ora 3 3 LM 
o dalszych wpłatach zadecy-|rzadu: Heinrich Schiller I w S Maſchine o. 8 609.62 
| duje walne zgromadzenie, Glinnie, Hermann Schulz w e pd: 405 963.48 s 
= Rubr. 5: 1. Heinrich Schil- | Glinnie i Wilhelm Hoffmann a Pafftva: PODAC ZE ; 1 55 
a. 1 a: ci w Przyłęku. t ; eee, ER aran 28 01798 BE 
M rm - ii 3 7. 
nie ermann Schulz w Glin-| Nowy Tomyśl, 16. 1. 1932 r. : Gaerne 2 E O 
3. Wilhelm Hoffmann wi Sad Grodzki, 1174 ; ANA 1114. «26468008 
Przyłęku, f y 77 i e Erhaltungsſto. ; n x an 
Rubr. 6: a) Czas trwania Wer gibt 6277 Reingewinn 1784637 408 959.49 i 


l spółdzielni jest LE 
czony. 

e b) Wszelkie ogłoszenia win- 
ny być umieszczone W, Land- 
$ wirtschaftliches Zentral- 
Wochenblatt". w „Poznaniu a 


Zahl Sen Rae am Anfang des eee 58 


gab ler der Mitglieder am Ende des Geſch ty ares 48 
Landwirtschaftlicher Einkaufs- und Absatzverein 
spółdzielnia z nai rue 
1 


Bruteier 


von Reichshühnern ab? Offerten m. 
Preisangaben an Dominium |: 
Marnie, pocz. Pleszew. g 


Schneider Woltmann. Schänke a ; 


Mógen die Wetterpropheten sich über die 
Launen des Wetters den Kopf zerbrechen — 
die Hausfrau weiß Bescheid! Sie verläßt 
sich auf RADION — die Rasenbleiche im 
Waschkessel! Denn RADION wäscht nicht 
nur allein —, Millionen perlender Sauer- 
stoffbläschen bleichen die Wäsche schonend 
gleich während des Waschens. Ob Sonne, 
ob Regen — stets Aeckenlose, geschonte 
Wäsche in 15 Minuten! 


NASENBLEICHE. 
IM WASCHKESSEL 


| UND VORHER ZUM EINWEICHEN SCHICHTPULVE 
NNE p ELS CHN Diem oeeie 
Kohlen 


meiner altbekannten Stammzucht gebe 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, 
Briketts und Koks ab Hof und aß 
czaki Waggon. (144 


robuſtgeſundes la Hochzuchtmaterial, EN 

ältefter beſter Herdbuchabſtammung. 2 8 N 
ulica Zwierzyniecka 8.4, E. Schmidlke, Swarzędz. REG 

| = Telefon sies und 0278— | Abſolventen der landw. Win⸗ 


modtow-Miodrowo zj EBP 


EIN E A 


CONCORDIA & 


ar = ga || aP fj terihule zu Sroda ſuchen ab 1. April 
p. $torjzewy, Pomorze 171 ; 4 ne 5 WOW DONE j 5 1 1 3 
— j f Landw. Formulare (155. Stellung ie > 


als Eleven, Mftenten und Hof 
beamten. Gefl. Meldungen erbeten am 
die deutſchſpr. Winterſchule Sroda. 


200 bis 400 
Morgen 


guten Bodens (mögl. b. Poſen) ſo⸗ 


Milchzentrifugen, Stahlbut- 
termaschinen Futterdämpfer 


Sämtliche Bücher 
Geschäfts-Drucksachen 


S ——— 


TEKLAN 


sind besser! 
Fördern Sie unverbindlich Prospekte 


NI. ALFAJAVAL So. 


| Gesund durch Weidegang ! 


gibt stets ab zu 50% 
über Posener Notiz. 


E Zuchteber deutsches RN BER 
: N — — ort zu kaufen geſucht. Offert. mit HER 

Poznan, ul.Dąbrowskiego 12, Tel. 74-63, 75-94, c= ne genauer Beschreibung bitte u richten 
== EEE ran zu en SS) (Herdbuch) an die Geſchäftsſt. d. Bl, u. Nr. 154. $ 


Fahrräder 


v. hoerber, Noerberrode AWZ beſte Fabrikate, 


Poznan, Raniałaba 


Schildlaus-Blutlaus . | ODPO Se, 


und alle überwinternden Schädlinge ; 
der Obstbäume vernichtet eine. 
AE So ige Lösung mit 


NEO-DENDRIN 
vor Vegetationsbeginn. (8 


| Kostenlose Auskunft erteilt 
- -E ZAKŁADY AVENARIUS, 


Cieszyn; ul. Wałowa 4. 


Saatgut, „ | 
||| Saalkartofleln, | > 
„ Sämereien! 


|. Posener Snalhangeselstiällsun. sur. unt | - 


Unſere Saatgufausitellung i von 8—3 Uhr nedfinet. 
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Ein gut geleiteter landwirtschaftl. Betrieb prüft 


seinen Maschinenpark rechtzeitig vor Gebrauch 
und lässt 


Reparaturen und Instandsetzungen 


in der stillen Zeit, möglichst im Winter, ausführen. 


Wir empfehlen unsere modern eingerichtete 


Werkstatt und unsere ; 
Ersatzteillager. 


Ausgeführt werden unter Leitung unserer Ingenieure 
sämtliche Reparaturen an land wirtschaftlichen Maschinen, auch: 
Einsetzen neuer Feuerbuchsen in Lokomobilen und Dampfpfluglokomotiven, 
#1 Anfertigung von Kurbelwellen jeder Art, elektrische Schweissungen. 
MASCHINEN-ABTEILUNG. 


Eine Senkung der Produktionskosten 


. und damit eine 

— | Rente aus der Verfütterung wirischaftseigener 

—— kohlehydrathaltiger Futtermittel st nur durch 
allgemeine verständnisvolle Beifütterung 


hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. : 


SE Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter 
Sa Garantie der Nährstoffgehalte: 


„ mit ca.42/441.48/50% Protein und Fett 
Zur Steigerung der | Erdnusskuchenmehl = 559 


” 70 ” „* ” 


Soyabohnenschrot En 46% = > = 

; Milch- und Badniwollaaatmeki „ „ 50/55% = 5 

Fettmenge: Palmkernkuchen +; Ew 0 51 en 
Kokoskuchen 5 260% 57 ® 55 

3 ; 3 Leinkuchenmehl » 3844 % m ” ” 

Zur Aufzucht von | ją DT, phosphorsauren Fatterkalk 
Jungvieh: mit 38,42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% citratlöslich 
nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


Zur rentablen Ia norwegisches Fischfuttermehl 


it 65—68%, Protein, ca. 8—10% Fett, ca.8—9%, phosphor 
i Schweinemast: Kalk, o. 20% S ra % Fe % phosphors. 


| Lam dwirtsch. Zentralgenossenschaft 


; MMM mmm Spółdz. z ogr. odp. HUN 
| Poznań, ul. Wiazdowa 3. — 
relel Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, Dienststunden . i 4 | 
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